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Vom Tage. 

Der Tag, an dem der Nationalkongreü geschlos- 
n ■wcrdeti sollte, der 3. September, kara und ging 

arüber und — die Váter des Vaterlandes blieben bei- 
iinmen. Sie haben die Arbeit nicht bewáltigea kõn- 

n, heiBt es, und mau \\'undert sich niclit darüber, 
iin die Parlamentarier liabeu ja auch niclit ein- 

ii[al versucht, mit der ^\rbeit fertig zu werden. Jetzt 
lii'iüt es, daü der KongreB ani 1.5. November ge- 
.«(•lilossen werden soll. Dieser Melduug wird hinzu- 
nolügt. dalj sowolil der Bundesprasident ais auch 
j>inheiro Macliado sich daíür interessieren, an deni 
.|;ihrestage der Republikerklãnmg die beiden Va- 
liété-llieater, Senat und Kammer, sclilieíJen zu se- 
liíMi. Viele Leute glauben daran, daü ein solcher 
plan besteht, viele andere glaubeu aber wioder nicht 
diiran, und jeder Teil hat seine bestimmten Gründe, 
-vvaruin er glaubt oder nicht glaubt. Die ersten sa- 
(T^n, dali der Prâsident und der Oberwolkenscliieber 
d«;s iK)litischen .Olymps eine Aiiwandlung von Spar- 
sfinikeit bekomirien liâtten und sei auch schlieClicli 
ilire Pflicht, dafür zu sorgen, dali die Tagungsperiode 
nicht bis Énde Dezember dauert. Diese Leute haben 
vollkommen recht. Marscliall Hennes und General 
pinlieiix) Machado kõnnen tun, was sie wollen; der 
j^tionalkongreíi muii ihnen Ordre paiieren und sie 
aViein sind dafür verantwortlich, daíi die Legisla- 
tivperiode so lange dauert. Die anderen sagen wie- 
djír; Hermes und Pinheiro sind vor allen Dingen 
die Fi'eunde ilirer Freunde und da sie so viel Mit- 

von ihrer Clique in den NationalkongreU 
hineinbugsiert haben, 50 liaben sie daa nicht getan, 
up' Ihnen durch einen frülieren SchluB des Parla- 

lenLs 4:.500$000 an Diãten zu entziehen, sondem 
ui iiuien mdglichst viel irdische üüter zukonmien 
Li lassen, und diese haben wiedei- i-echt, denu das 
estreben der beiden Hauptmacher hat iminer da- 
.n bestanden, ihren Freunden die Krippe zu fiil- 
n. Alie beide Parteien haben also recht, aber es 

esteht zwischen den beiden Auffassungen doch éin 
roficr Unterecldedj denu die ersten spi-echen von 
cr Pflicht und dem Kõnnen der beiden wichti^- 
Len Münner unserei- Eepublik, die anderen erwah- 
cn dagegen ilire Gesinnung, und die Frage drelit 
ch nun daram, ob Hennes luid Pinheiro ihre 
flicht tun und von ihrer Maeht den richtigen Ge- 
raucli machen werden odei- ob sie sich wieder ein- 
lal dazu verleiten lassen werden, iliren Freunden 
inige Contos Steuergeld in den Schoíi zu werfen. 
7ic wir die beiden Heiren kennen, müssen wir sa- 
en, daü die letztere AnnaJmie die wahrscheinlich- 

àto ist, vorausgesetzt natürlich, dali riichts dazwi- 
sjehen konunt, was ihnen eine andere Haltung nicht 
riur zur Pflicht macht, sondem in ihrem eigenen 
nteresse vorteilhaft erscheinen liiBt. 
Ist diis Eintreten eines solchen Ausnahmefalles 

lõglich? Ks ist schwer, in der brasilianisclien Poli- 
k Piopliet zu sein, at>er wenn man verseTiiedene 

itrscheínungen Irn "ZusannnenTiange betraclftet, dann 
es doch' mõglicri, mit einíger Bicherlíeit auf eine 

ijjhnliche I-Yage die Antwort zu 'finden. Am lõ. Xo- 
ember, an welchem Tage der Kongreíi geschlos- 
en ■vverden soll, vollcndet der. Marschall sein zwei- 
.í3 Regierungsjalu-, Tritt er an dem Tage zurück, 
ann braucht keine Wahl mehr süittzufinden, son- 
ern der Vizeprasident kann ohne weiteres die Ee- 
ierung ülx?rnehmen. Tut er es nicht, dann nuiíi 

c^c)' Vizeprasident des Senats das Opfer briiigen, und 
.'eigert sich auch dieser, dann konmit der Prasi- 
ent der Kamnier an die Jleihe. Dieses alies steht 
ber in keinem Zusammenliange mit dem SchluB des 

ííationalkongresses, -vviixi man sagen, aber es ist 
och ein Zusammenhayg moglich. Der Regierungs- 

"\|'cchsel kann Ei-eignisse ziu- Folge haben, über die 
lan lieber niclit si)richt, un<i da man dem Kon- 
reB, in dem es ja aucli noch einige vorAvitzige Ko{)fe 

gibt, das Ileden nicht verbieten kann, so ist es bes- 
ser, man scliickt die Herr-scliaítcn nach Hause, da- 
niit die mifJratenen Sõhne unter' ihnen nicht Dinge 
flufdecken, die man am lieteten verstecken mõchto. 
Xach dieser Fest»stellung entsteht aber die andere 
l''rage, ob ein Regierungswcchsel denn walu-schein- 
lich sei, und auch auf diese Frage gibt es nur sol- 
clie Antworten, die ebensogut richtig wio falscli sein 
kõnnen. 

Der Ilegierungswechsel kann sich in der konsti- 
tutionellen Form vollziehcn und doch ein Staats- 

streich' sein, und zu einem solchen Sti-eich greift 
man dann, wenn groBe Uebel starke Mittel erfor- 
dern. Der poLitische Wagen ist so verfaJiren wie 
noch "nie, und wenn man mit einem energischen 
Ruck ilin niclit ins alte Geleiee aurückreiíit, daian 
kann er seine vornelmisten Insassen in den Ab- 
^rund sclileudern. 

Ln unserer Eepublik liandelt es sich weder um 
Prinzipien noch um Programme, sondem um einige 

Stadtverordnetenvei-sammlung ercirtert. ^^'ie Stadt- 
verordnetenvorsteher Rechtsanwalt Zimmennaim 
mann mitteilte, hatte ein nunmehr verstorbenes Fráu- 
lein Therese GroBjnann in Berlin voi- langerer Zeit 
testam entaj-isch verfügt, daBi von ihrem Vermogen 
50.000 Mark der Stadt Eeichenbach zufaJlen, und 
daB deren Zinsen zin- Unterstützung bedihftiger AVe- 
berfíimilien Verwendimg finden sollen. In dem Testa- 
mente waren noch weitere Legate an Verwandte fest- 

Personen, deren Fülirer Pinheiro Machado ist. Da I gesetzt. Vor drei Jahren hatte sich jedoch Früulcin 
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Feuilleton 

]>ie AaterNtaudeneu* 

Roman von Richard VoD. 

(20. Fortsetzung.) 
Zuni Fanatiker ward Wladimir "Wassilitsch ge- 

ttoren, zum Xüiilisten schuf ilin der Zufall und daíJ 
1 r Russe war, Russo in einer solchen Zeit, unter 

olchen i)olitischen und sozialen Verháltnissen. Uu- 
cr günstigeren Umstanden hatte sich dieser Geist 
bcnsogut zum Fanatiker für die hõchsten und edel- 
tcn (rütei- der Menschheit entwickeln kõnnen. Er 

liannte sich selbst mit Nachdruck Terrorist. Denn 
t er Nihilismus bedeutete füi- ihn den menschlichen 
Ilgoismus in anarchistischer Form. Der Niliiüst — 
5 o reflektierte er — denkt an sich, der TeiTorist nur 
f .n andere. Der Nüiilist Ixjgclirt das eigene "Wohl- 
rgehen, der Terrorist bezAveckt das Glück von Tau- 
enden, das Wohlergelien eines ganzen Volkes. Zur 

üj^^rreichung dieses idealen Zweckes darf er kein Mit- 
el scheuen, selbst nicht das blutigste. 

Scliwer hatte er gekámpft, bis er zu dieseni Aeus- 
erstcn gelangte. Aber er liatte das Unglück, zu 

<|iner Zeit verfDigt, eingekerkeit und nüBhandelt zu 
Ai erden, da er noch nichts begangen hatte, ais daü 

r die Handlungsweise der Regierung ais eine schrei- 
nde Ungerechtigkeit erapfunden. 
Er kam aus dem Kerker mit ersticktem Ilerzen. 

]r vermochte nicht mehr zu lieben, nur noch zu 
lassen; er wollte jetzt nicht allein helfen, er wolüto 
uch ráchen. Zuerst packte ihn Grausen vor seinem 
lali und seinem Rachedurst, aber diese waren star- 
:cr ais alie anderen Empfindungen in ihni, und ais 
r prst von der Berechtigung seiner Empfindungen 

iibcrzeugt'war, gab es für ihn kein Schwanken liin- 
ger: er war bereit, Verbrechen zu l>egehen, bereit. 
sjolbet den Mord nicht zu schèuen. 

, Wladimir war bei dem Palast des Prinzen Pe- 
tii'0wsky angelangt; bevor er jedoch eintrat, unter- 
Zog er die Umgebung dcsselben einer genauen Be- 
aichtigung: vielleicht, daü eine solche Kenntnis der 
..Saclie" gelegentlich nützen konnte. 

Dem Palast gegenüber lag eine Sektierei-kirche mit 
teinem Kloster. Die Kirche war baufalhg gewor- 
den und wuixle gerade restíiuriert, das Kloster war 
in eine Bessei^mgsanstalt fiu" sittlich verwahrlo.ste 
Miidchen verwandelt. Anna Pawlowna war eine der 
Protektorinnen dieses Instituts. Darin durch ihre 
liiachtige Fürsprache eine Warterin oder Aufsehe- 
rin unterzubringen. muBto Iciclit sein; und man kant 
auf solche Weise zu einem Püsten. den im Interesse 

der EinfluU des letzteren so erschüttert ist, daC eiu 
Freimdesven-at wie im Falle Menna Barreto nicht 
melu" lünreicht, um für den Gaucho-General die Si- 
tuatijOn zu retten, so muü man es mit einem an- 
deren Mittel versuchen. Einige unserer Leser, die 
den politistíhen Stümper Pinheiro Machado aus dem 
einfachen Grunde, weil er einen Schwàchling be- 
herrscht, für einen groüen Staatsmann halten, wer- 
den jedenfalls der Ansicht sein, daü der Einfluü des 
Senators heute gefestigter sei denn jo, aber sie ii'- 
ren sich ^ewaltig. Nach der Aufstellung der Kandi- 
datfcu* Marschall Hermes da Fonsecas hat Pinheiro [ 
Machado versprochen, 400.000 Stimmen in die .Wag- 
schaJe zu werfen, und er hat Wort gehalteu; der 
Marschall erhielt soviel gtinunen. .Wenn Pinheiro 
"Alachado jetzt aber zum zweiten Male die Stim- 
men angeben sollte, über die er verfügt, dann würde 
er über 00.000 nicht liinausgehen kõnnen. Es ist 
hier von keiner Prophezeiung, sondem von einem 
Rechenexempel die Rede, und dieses ist so ein- 
fach wie das kleine Einmaleins. Auf den Marschall 
stimmten, BaJiia ausgenonunen, samtliche Nordstaa- 
ten, und zwar gesclüossen, indem die Oppositions- 
parteien mit den Olygarcliien gemeinsame Sache 
niachten. Das kann nicht melu- eintreffen in deu 
Staaten Ajnazonas, Pará, Pernambuco, Balúa, Ala- 
goas, Goyaz. Ceará und Scrgii>e, denn dort sind die 
Regierungsparteien gegen Pinheiix) Machado. Die 
Opposiüonen sind ihm feindlich in Pernambuco, Ba- 
hia, Ceará, Maranhão, Parahyba, Piauliy, Rio Grande 
do Norte, in Mittelbrasilien sind gegen ihn Minas 
Geraes und São Paulo und der Bundesdistrikt; iin 
Süden sind gegen ihn die Opiwsitionen aller di-ei 
Staaten. Unsichere Kantonisten sind die Sta<aten Rio 
do Janeiro und Espirito Santo und die Eegierungs- 
p^eien in Paraná míd Santa Catluuina, und so ver- 
fügt Pinheiro Maehado nur über die Eegieriuigspartoi 
in Rio Grande do Sul, über Matto Grosso, über die 
HandvolI Leniisten in Pará und die Gruppe der Ne- 
rys in Amazonas. 

Auf eine Walüschlacht kann er es nicht mehr an- 
kommen lassen, denn die kaim mu mit seinem Durch- 
fali enden. Es erscheint also von seinem Standpuiikt 
aus selu' begreiflich, wenn er vor der "Wahlkaan- 
pagne etwaa untemiinmt, was iluu zur Stützung sei- 
nea Einflusses notwondig erscheint. Es kann sich 
aber nur um einen Gewaltsti'eich handeln, denn mit 
erlaubten Mitteln kann Pinlieiro Machado den ver- 
loranen Noixlen nicht melu' zurückerobern. .Wejin 
er der gewiegte Politiker wiire, ais den man ilm 
vor den Jaluinarktbuden ausscluvit, dann hatte er 
nicht Dantas BaiTetx> aufkommen lassen, dann hatte 
er weder die Acciolys nocli die Maltas, weder die 
Lemos noch die N^rys, die Montenegroa die Ro- 
zaa (in Piauliy) und dio anderen Cliquen gehaltcn. 
Er tat das und damit lieferte er den Nachweis, den 
er uns gar nicht nielu zu liefern brauchte, daü seine 
schon lángst bekaimte Dummheit nur durch seine 
Rücksichtslosigkeit übertroffen werden kaiui -- die 
erste ist groü^ die zweite ist aber vollkonunen. 

Sollte die zweite Hiilfte der Regierung des Mar> 
sclialls nicht so ablaufen, wie sie in einem zivili- 
siei-ten Lande ablaufen miíüte, dann ist das die Folge 
der Feldei', die der Bundesprásident in den ersten 
zwei Jalu^en gemacht hat. Sein Hauptfehler war, 
daü er seine Freunde verriet, um einem Manne Ge- 
fallen zu erweisen, der nicht wert ist, daü man 
aeinetvvegen etwas tut. Warten wir nun den 15. No- 

Groümann anders besonnen, indem sie das erste Te 
stament umstieü und damit die Stadt Rçichenbach 
wieder enterbte. Das neue Testainent ist jedoch in 

Konsulat in Alexandrien fand eine Versammlung 
statt, worin beschlossen wm-de, den deutschen 
Reichskanzler zu ersuchen, diplomatische Schritte 
dahin zu tun, daü das Gesetz nicht sofort in Kraft 
trete, sondem erst allmalilicli alie fünf Jahi-e ein ein- 
ziger Feddan uni)fandbar werde, so daü alsdann im 
Lauf von 25 Jahren der ágyptische Bauer und der 
Geldgeber in Rulie die nõtigen geldlichen Maüregeln 
treffen kõnnen. Falls das Gesetz sofort in Kraft tritt, 
gerât der kleine, in der Regei stark überschuldete 
Bauer insofern in Bedi-angnis. ais ihm sofort der 
ganze Kredit abgeschnitten wird. Der kleine Bauer, 
d. h. áer Bauer, der weniger ais "2ha. Land besitzt. 

ein Bild von der Leistungsfáhigkeit 

seiner Fassung kauin glaublich. Die Ilíblasserin be- , lebt heute haupt.^íiichlich von dem Kiedit, den er von 
stimmt darin, daü nach ihrem Tode ihre Leiche Geldgebern zu sehr hohen Zinsen erliált, wogegen 
,,di'ei Tage offen abgekülilt" werden solK 
müisse ihr Leichnam an den Papst nach Rom übçr- 
sandt und dort dem ..pápstliclien Reichsgeiicht" 
überwiesen werden. Den Ijeichentransport aber solle 
ein Káfig mit Tauben begleiten. D;is Testament ent- 
halt noch weitere Narrheiten. und es ist sonderbai-, 
díiB es in dieser Fassung. Jie an der Unzuiechnungs- 
fáhigkeit der Erblasserin keinen Zweifel láüt, von 
einem Notar aufgenomemn wurde, wie es tatsachlich 
der Fali ist. Man ist hier der Meinung, daü das Te- 
stament umgestoBen und das ei^ste lVst<iment ais zu 
Recht bestehend angesehen wei-den wii*d. 

vember ab, denn dieser 
punkt zu weixlen. 

Tag verspriclit ein Wende- 

Aus aller Welt. 

(Postnaclirichten.) 

Ein eigenartigesi Te stament, an dem die 
Stadt Reichenbach interessiert ist, wurde in der 

der „Sacho" auszubeuten nicht schwer fallen wüi-de. 
Denn, wenn sein Argwohn sich bewahrheiten soll- 
te, wenn Anna Pawlowna keine ehrliche Mitspiele- 
rin, wenn sie eine Vcrràterin war  

Bei üu-er sozialen Stellung, bei den Verbindungen, 
die der Prinz, ilu" Gemalil, in Petersburg hatte, lag 
die Moglichkeit nalie, daü gelegentlich einer Durch- 
reise des Zai'en Und "Wladimir maü mit den 
Augen dio Entfernung zwischen dem Kloster und 
dem Palast. Die Straüenbreite betnig nicht mehr 
ais zehn, der Abstand zwischen dem Refoktorium 
des etwas zurückliegenden Klosters und dem Speise- 
saal des Palastes hõchstens zwanzig- Meter. Aus den 
hõchsten Fenstern der Anst^lt muüte man den Saal 
überschen kõnnen. Zur Ausfülirung des Planes wür- 
dti man eines kráftigen Mannes bedürfen, der im- 
stande war, eine schwere, anhaltende Arbeit zu 
verrichten. Hin in der Anstalt unterzubringen, gab 
03 keine Mõglichkeit. Vielleicht bei der Restauration 
der Kirche. Wladimir glaubte geliõrt zu haben, daÜ 
es dabei an Maurern fehlte. 

Der Plan kristalhsierte sich. 

Aclitzehntes Kapitel. i ( 
Die Pi'inzesBÍn empfing den Nihilisten in ihrem Ka- 

binett. 
Nur die iwmpejanische Lampe in der Hand des 

Bronzeknaben brannte und beleuchtete die vorneh- 
me Frau, ihr blasses Gesicht, ilu* glitnzendes Haar, 
die Falten ihres silberçrauen Atlaskleides. Undeut- 
lich funkelte das goldene Gitter, schimmerten die 
bunten Blunien durch dié Schatten. Geheimnisvolle 
Dámmenmg füllte die^' Kuppel. Die hüllenlose Ge- 
stalt der Liebesgõttin schwebte wie ein abgeschie- 
dener Geist zwischen Licht und Finsternis. 

,,Ich lieü Sie auffordern zu mir zu kommen, weil 
ich mich mit Ilmen zu verstandigen wünsche. Sie 
miütrauen mir." 

,,Nicht Ihnen allein." 
„Sprechen wir von mir." 

-^,Nun)lenn: ja, ich miütraue Dmen." 
Anna Pawlowna hatte ilmi keinen 

ten, ohne eine Auffordening abzuwarten, setzte sich 
AMadimir. Aber so frei und ungezwungen er sich 
aucli benahm, entging cs der Prinzessin nicht, daü 
ihro Erscheinung und die Umgebung, in der er sie 
sah, lauf den jungen, blutgierigen Anai'chisten einen 
Eindruck machte. 

..Sprechen wii* von mü*," wiederholte sie in ihrer 
gelassenen, gleichgültigen Weise. „Nur von mir, und 
la^ísen wir die Alloremeinheit. Tch gehüi'e nicht da- 
zu. Sollte liinen das entgangen sein?" 

Sitz angebo- 

Furchtbarç Fanii 1 ie n t ragõdie im Zen- 
trum Berlins. Zum Scliauplatz einer schreck- 
lichen Familientragõdie ist kürzlich das alte, kleino 
Hâuschen Neue Friedriclistraüe 100 im Zentrum 
Berlins geworden. In der achten Abendstunde fand 
man in der Wolinimg im zweiten Stock den 4.3 Jalire 
alten Tischler Andreas Müller, seine um zwei Jahre 
altere Frau und seinen elf Jalm' alten Sohn Kai-1 
ais Leichen auf. Der Ivna' c la.u oi\lio. -;'dt ain F.o- 
den, eeine Mutter hing un ciivni H-*t';'fo.4,n un I dei- 
Vater hatte sich an einer Tür aufgekniipft. Di ■ To- 
tenstarre war bei allen drei Poi'ionen schon vor 
mehreren Stunden eingeti-etcn. Die Familie Müller 
wohnte seit etwa anderthalb .lahron iin Hausj' Neue 
Friedriehstraüe 100. Der Mann war in einer Fabrik 
bescluiftigt. nuiüte aber oft feiern, da er von einem 
fechweren Lungenleiden befallen war. Das Faniilien- 
lebenw urde in letzter Zeit noeh dadurch gctrübt. daü 
der elf Jahre alte Sohn sich bei :'inem Unfall einen 
Leistenbruch zuzog, und dadurch gleichfall- auf das 
Krankenlager geworfcn wurde. Vor kurzem nmÜíe 
sich der Knabe einer Oj>eration untcrziPÍien. Um den 
nõtigen Lebensunterhalt^ilKíschaffcn. nahihdie Frau 
bei einer Milcldiandlung eine Stellung ais Milchaus- 
tragerin an. WíUirend Frau Müller stets pünktlich 
in dem Gesehãft erschien. blieb sie eines Tages plõtz- 
lich fern. Der Milchhàndier schickte einen Mann 
nach der Wohnung der Frau, um naelizuforschefn, 
warum sie nicht gekõmmen sei^ Der Mann begehrte 
vergeblich Einlaü in die .Müllersche 'Wohnung urid 
kehito selilieülich unveriichteier Sacho zuriick. Ais 
die Frau auch am Abend nicht in dem Milchgeschilft 
ei-schien, schickte der Milchhàndier nochmaJs nach 
der Neuen Friedriclistrafie lOü. Auch diesinal wurdo 
nicht geõfinet, so daü man Verdacht schõpfte. 
Hausbewohner riefen dio Revierpolizei herbei, die, 
die Wohnung durch einen Schlosser õffnen lioü. Die 
Eintretenden muüten dann die entsetzlieho Entdeckuri^^ 
machen, daü sich in den Ráumen èine Familientra- 
gõdie abgespielt hatte. Vater, Mutter und Sahn hatten 
Sonntagskleidung angelegt. Nach dem Befund luit 
vennutlich der Vater zuniichst den Sohn erdrossêlt, 
cfann seino Frau am Bettpfosten erhángt und sclilicü- 
lich sich selbst durch Aufhangen getõtet. Das Mo- 
tiv der Tragõtlie ist anscheinenl in der Krankheit 
des Mannes und des Sohnes zu suelien. Die dix-i Lei- 
chen wurden nach Aufnahme des Tatbestandes durch 
die Revierpolizei in der zehnten Al>endstunde nach 
.dem Schauhaus lransj)ortiert. 

U ni)f ü ndbarkeit des kleinen Grundbe- 
s i t z e r s i n A c g y p t e n. Auf Vorschlag der ngyp- 
tischen Regierung wurde cin Gesetz erlassen. das 
den kleinen iigyptischen Bauer schützen soll, der 
heute vielfach durch übemiáBigen Wucher ausge- 
sogen wird. Es bestimmt, díiÜ fortan der Grundbe- 
'sitz unter 5 Feddans, \1. li. unter 2ha. unpfandbar sein 
soll. Das Gesetz, das die Ei-haltung des kleinen 
Grundbesitzes bezweckt, hat in Aegypten heftigen 
Widerspruch lier\'orgerufen, weil man annimmt, daü 
der Bauer dadureh melir geschadigt ais unterstützt 
wird. Auch die in Aegypten ansassigen Deutschen ha- 
ben dagegen Stellung genominen. Auf dem deutschen 

\lsdann seine Landereien hypothekaiisch verpfándet. Wenn 
diese hypothekarische Si.'herlK'it fortan wegfüllt, 
fállt natürlich auch der Kredit weg. Diesem Uebci 
wm-de allerdings dui-cli Círündung landwirtscliaft- 
lieher Genossenschaft-sbanken abgelioifm werden 
kõnnen. Auf Veranlassung von Lord Cromer wurde 
seinerzeit die Agricultural Bank of Egypt gegrün- 
det, die den Bauern zu niedrlgen Siitzen Geld leihen 
feollte, doch haben sich die Hoffnungen auf diese 
Bank nicht erfüllt, da viele Fõriílichkeiten zu er- 
füllen sind. bevor man das Geld erhált, und da auüer- 
dem die Bank bei Nichtzíihlung des llypothekendar- 
lehens bei Verfallzeit mit der Veriiuüerung des 
Grundstücks sehr streng yorgeht. Uebrigens haben 
auch sãmtliclie fremden Handelskanunern in Aegyp- 
ten gegen das Gesetz Stellung genonun.n und wollen 
ihren diplomatischen Vertreter ersuchen, bei der 
iigyptischen Regierung daldn vorstellig zu werden, 
daü das Gesetz einstweilen nicht in Kraft tritt. 

Sie lácheltc. Gerade veráchtlich, dachte AVladi- 
mir, und fühlte, daü cr erregt wurde. Sie verachtet 
uns und spielt mit uns. 
) Er sagto üir, was er dachto: „Sie spieien mit 
uns." 

,,Weshalb tate ich das?" 
,,Das eben sollen Sie mir sagen. Ich bin ge- 

kõmmen, um von Ihnen zu erfahren, woran wir mit 
Ilmen sind." } 

,,Und ich frage Sie noch-^ einmal: Aus welchem 
Grunde sollte ich wolil mit Ihnen spieien? Es wiire 
ein zu kostbares Spiel, ein Sjtiel, das nicht allein 
ziundiche Summen verschlingt, das mir auch man- 
ches Unangenehme zumutet, zum Beispiel Ihren Be- 
such." - 

Sie sprach das so kühl und gleichgültig, ais i-ede 
sio zu einem Kaufmann, dessen Waren ilir zu teuer 
erschienen. Wladimir fülilte sich dieser AVeise und 
dieser Haltung geg-enüber machtlos. Sie sollte in 
einem anderen Tone zu ihm sprechen; sie sollte aus 
ihrer stolzen Rulie herauskommen. 

,,Sio kokettieren mit uns!" stieü çr hervor. 
„Mit Dmen?" 
Wladimir verfitrbte sich. 
,,Mit dem A'olke." i* 
,,Das Sio reprásentieren ? Ich versichere Sie, AVla- 

dimir AA''assilitsch, daü ich beiin besten AVillen nichts 
an dem A'olke zu entdecken vermag, das mich ver- 
anlassen konnte, mit üim zu kokettieren — wie Sie 
zu sagen belieben. Es hat gtx>be Ilánde und riecht 
nach Branntwein." 

,,Prinzessin I" 
,,AVollen Sie nicht Platz nehmen," warf sie nach- 

liissig^iin,, vollstándig ignorierend, daü er sich bereits 
gesetzt hatte. Sie selbst stand immer noch. 

Das war zu viel. Er sprang auf und stellte sich 
vor sie hin. 

,,lcli habe es gewuüt: Sie verachten das A'olk." 
,,Das einzelne Individuum kann mir zuweilen un- 

angenehm wenlen. Die Art und AVeise des einzel- 
nen einer Dame gegenüber nõtigt mich zu dieser 
Auffassung." 

,,Sio sind offenherzig." 
,,A"orhin macht<ín Sie mir das Gegenteil zum A'^or- 

wurf." 
,,AVenn ich nur wüüte, wíis Sie bei Ihren Ge- 

sinnungen füi* uns^mit uns wollen!" .sagte AVladimir 
und holte tief Atem. 

,,Ich hego dio besten Gesinnungen." 
,,Beweisen Sie dasl" 
.,A'on Herzen gern." 
•fetzt nalini sio Platz. sicli dal>;'i he{[uem in die 

Die Luf t SChi f fahrt steht nicht still, 
das bewiiít der Forts.hritt der Zeppelinluftschiffe 
scit der Katastroj he von Kí htci-iingen, das erhellt 
auch aus der Ta;.- aclie. daü an den diesjáhrigen deut- 
schen Kaisermanõvern niclit weniger ais 40 Flug- 
niaschinen teilnehmen sollen. Nun tritt der deutsche 
Ingenieur Boerner in Brifesel mit einem Luftschiff- 
l)rojekt vor die Oeffentlichkeit, das von einer Reihe 
fiUu-ender Münner im Luftschiffahrtswesen unter- 
stützt wird und zu dessen Ausíührung demnâclist 
eino Aktiengesellschaft gegründet werden soll. Das 
Boernei-bche Lufts<'hiff soll eine L-inge von 240 Me- 
tem und eine Breite von 25 Me te i-n haben. Auüer 57 
Gasbehiiltern sind noch Ballonetts für Stickstoff, 
AVasserstoff und atmospharische Luft vorgesehen. 
líoerner will sein Luftschiff nnt nicht weniger ais 
34 Motoren ausstattcn, die zusammen G500 Pferde- 
krüfte entwickeln und 272 Luftschrauben ü-eiben. 
Der Ballon ist für 3(K) bis 600 Passa^dere berechnet 
und wiixl eino Eigenngeschwindigkeit von 120 km 
{)ro Stunde haben. Für 300 Personen sind Schlafka- 
binen, sowie ein Speisesaal und ein Promenadendeck 
vorhanden. Jedenfalls ist da.s Projekt sehr i)han- 
tastisch, und es ist sehr fi-aglich, ob sich die nõtigen 
Geldleute füi- die AusfiUn-ung des Projekts finden 
lassen werden. 

Eine Treibjagd auf einen AVolf gab cá 
in der neumiirkischen Oberfõrsterei Steinbusch; es 
gelang nicht, des Tieres, das drei Hii-sclíe getõtet 
und angefressen hatte. habhaft zu wei'den. A\'ie der 
Wolf in die neumárkischen AViilder gekõmmen istj 
konnte nicht festgestellt werden. 

Das Erdbeben im D ar da n e 11 engebie t,' 
das fast siimtliche Ortschaften an der Küste des Mar- 
marameeres dem Eixiboden gleicligemacht hat, 
macht sich innnerfort durch Erdstõüe bemerkbar, 
w ie das s. Zt. auch bei dem Erdbeben in San Fran- 
/.isko in die Ei-scheinung trat. übwohl diese Erdbe- 
wegungen keinen groüen Schaden mehr anrichten, 
so rufen sie doch in der schwer heimgesuchten Be- 
võlkerung groBe Beunruhigung hervor. Infolge der 
groüen Zahl von 50.000 Obdaclilosen ist die seitcns 
der Regierung entsandto Hilfe iinzureichend, so daü 
eino Hungei-snot im Erdbcbengebi<'t auígebrochen ist. 
AuBerdem befürchtet man "deu Ausbníeli von Epi- 
demien, da zahlreiclie Leiclien noch nicht geborgen 
und beerdigt werden kdnnten. Augenzeugen der Ka- 
tastrophe berichten, daü die Gebirge zwischen Chano 
und Chora zusammenstüxzten. In Rodosto sind infolge 
eines erneutcn Eixlstoüics zwanzig Háuser und sechs 
Kaufladen eingestüi-zt. 

■ Ein deutsches Museum in China, In 
náchster Zeit wird in Tsinanfu in A''erbindung mit 
der deutschen Schule cin deutsches Kultur-, Ilan- 
dels- und Industriemuseum erõffnnet werden, das 

<los deutschen 
Gewerbefleiües geben soll. Namhafte Firmen haben 
sich um die Ausstattung des Museums verdient ge- 
macht. Man erhofft viel Segen von diesem Mu- 
seum für den deutschen Ausfuhrhandel, da der 
Cliinese nicht durch AVorte, sondein dui-ch Auge,n- 
schein von der Güte der AVaien zu üborzeugen ist. 

Ein Karlsbader Kurgast auf dem Ten- 
nisplatz bestohlen. Einem russischen Kurgast 
wurde auf dem Tennisplatz in Karlsbad von einem 
Unbekannten die Handtasche mit Bankanweisungeii 
von 400.000 Rubel und 200.000 Rubel in bar £C- 
stohlen. 

400.000 Mark f ü i' die .AA' e 11 m e i s t e r - 
schaftsboxkámpfo sind in Amerika ausge- 
schrieben worden; davon entfallen allein 200.000 
Mark auf die Schwergewichtsboxer. Daraus ersieht 
man, welch gix)üe Rolle der Boxkampf im amerika- 
nischen Sportsleben spielt. Daü, er zur Veredelung 
der Sitten wenig beitriigt, haben die zahlreiclieii 
schweren, ja tõtlichen Uiifálle, die sich dies- und 
jenseits des groüen Teiche.s bei den Boxkümpfen er- 
eignet haben, gezeigt. 

Zusammenstoü mit einem Eis ber g. Der 
Untergang der „Titanic" infolge des Zusammenstos- 
ses mit einem Eisberge scheint mit seiner fui-cht- 
baren Ti-agik noch nicht den nõtigen Eindruck auf 
die englischen Schiffahrtsgesellschaften gemacht zu 
liaben, der sie zu grõüerer A'orsicht anhalten sollte. 
Schon wiíde;;^ ist über den Zusammenstoü eines eng- 
lischen Dampfers mit einem Eisberg zu berichten. 
Der Dampfer ,,Corsican" ist mit einem Eisberg zu- 
sammen gestoüen. Die Beschádigungen sollen sehr 
ernster Natur sein. Die Dampfer „Lake Champlain" 
und „Scandinavia" sind sofort zur Hilfeleistung ab- 
gegangen. Man glaubt, daü sie imstande sein wer- 
den, die zweihundert Fahrgáste, die sich auf der 
Falirt wn Montreal nach Livei-pool befanden, zu 
übernehmen. Die „Corsican"' ist ein Schiff von 11.430 
Tonnen, gehõrt der AIlan Line Shipping Company 
in Liverpool und jst im Jahre 1907 vou Barkley,' 
Curle und Company in Glasgow gebaut worden. Das 
Schiff wiixl von Kapitan Outram kommandiert. 

Mit Benzin übergossen und verbrannt. 
Ein Dummerjungenstreich yon unerliõrter Grausam- 
keit hat in einem franzosischen Dorf ein tragisches 
Ende genommen. Nichtsnutzige Bm-schen hatten im 
Dorfo Aires bei Beziers zu ihrem Zeitvertreib einen 
Hund mit Benzin begossen und angezündet. Das 
Tier lief heulend davon und di'ángte sich an ein 
sechsjühriges Mildchen, dessen Kleider sofort Feuer 
fingen. Kind und Hund liefen wie zwei lebende Fak- 
keln die Dorfsti-aüe entlang imd brachen bald võllig 
verkohlt zu.«iammen. Die Urheber dieses Bubenstrei- 
ches wurden verháftet. 

d e r V e r u n g 1 ü c k t e n 
,Lothring<?n" in Gerthe bei 
die 100.000 Menschen, die 

an deni traurigen 
haben sich wieder 

Kissen zurücklehnend. Dadureh ward üir Gesicht 
boschattet. 

,,A'on Herzen gern," wieJciholte sie freundlich. 
AVladimir war nahe daran, seine Fassung zu ver- 

lieren: diese Frau verwii-rte und quálte ihn. 
,,Ich-Jiabe Ihnen gesagt," begann er nach einer 

Pause, wiihrend der sie ihn gektssen betraelitefid, 
.jAnna Pawlowna, ich habe Ihnen gesagt, daü ich 
Sio nicht verstehe, weder Sie noch die anderen Ad- 
ligen, die jetzt zum A'olk gehõren wollen. Ihr lielft 
uns — womit? Mit sehr wenig Geld und sehr vielen 
AVorten. AVir verlangen indessen mehr von den Un- 
seren. ais ein paai' Ilánde voll Rubel und einen gros- 
sen llaufen von Redensarten. A^or aliem verlangen 
wir von euch, uns die Ueberzeugung''b€izubringen, 
daü üir es redíich mit uns meint. Diesen Beweis seid 
ilir uns bis jetzt scluildig geblieben. Waiiim ihr 

euch überhaupt den Anschein gebt, ais sei es euch 
Ernst mit der Sache, warum ihr überhaupt so viele 
AVort^ind Versicherungen an uns verschwendet — 
das elwn ist os, was ich nicht verstehe. AVas be- 
zweckt ilir damit? Ist das A^olk doch nicht zu euch 
gekõmmen, sondem ihr zum A'olk. Ihr habt dem A'blk 
eure Hilfe angeboten — aufgedrungen. Denn das 
\'olk ist stark, das A^olk kann sich aeíbst helfen. Ilir 
hángt mit allen Fasern an der Institution der Aris* 
tokratio und nur im geheimen mõchtet ihr es mit der 
Demokratie halten. AVer aber nicht ganz und ohne 
Rückhalt für uns ist, der ist wider uns, und deshalb 
frage ich Sie: AVclches ist Ihre Absicht, was be- 
zwecken Sio mit uns? Denn zur SaloAdekoration 
sind wir doch unmõglich zu vervvenden." 

Sie antworteto nicht gleich, sie sah ihrl immer 
noch an, ais ob sio ihn durch die Lorgette betraeh- 
tete. Dann meinte sie nachlássig: ,,Sagen Sie mir, 
Wladimir AA'assilitsch, was wir tun sollen, machen 
Sio inir Ihre A'orschláge. AVas wollt ihr, was fordert 
ihr? Sollen wir Bauerinnen werden und unsere Mán- 
ner Bauern? AVollt ilu', daü der Gutsbesitzer unter 
seine Leute, die er eben erst frei gemacht hat, sein 
ganzes Hab' und Gut verteile? DaJJ wir iiTit euch 
ausziehen, die Kirchen stümien und Barrika- 
den bauen? Daü wir euch helfen, IViester und Be- 
amto zu ermoi-den, den Zaren vom Thron zu stoBen 
und das A^olk darauf zu setzen? Ist es das, was ihr 
von uns fordert?" 

AVladimir liefteto seine Augen auf die Prinzessin; 
statt jeder Antwort sagte er: ,,Ich verstehe: Ihr 
fürchtet euch, mit uns in zu enge Beziehüng ku 
treten. üir haltet es für gefáhrlich. Icli sage Ihnen 
aber: Es liíst gefáhrlich für uns! Der Moschusüuft, 
der von der Gesellschaft ausgeht. wirkt giftiger ais 
der Blutireruch dos Terrorismus. Ich künnte Ihnen 

Das Mas sengrab 
B e r g 1 e u t e der Zeclie . 
Boclium ist geschlossen, 
der erschütternden Trauerfeier 
Augiistnachmittag beiw^ohnten, 
zerstreut und auf der Zeche ,,Lothringen" geht die 
Fõrderung der ,,&chwarzen Diamanten" ihren ge- 
gewohntcn Gang, aber in den Straüen Gerthes und in 
der Zechenkolonie erinnera die zahlreichen Frauen 
in Ti-auerkleidern noch an das furchtbare Unglück. 
AVie stets bei grõüeren Katastrophen wurden auch 
diesníal wieder einige AliBklánge in die allgemeine 
Trauer und das tiefe Leid gebracht, indem sozialde- 
mokratische Blütter die frO schwer betroffcnen Fa- 
milien zu verhetzen suchten, auch verschicdene 
Kranzschleifen hatten konfisziert werden müssen. 
Selbstverstándlich wird die Untersuchung über die 
Ui-sachen der Katíistroi>Iie bis ins kleinste geführt 
und spáter darüber Bericht im preuüischen Abge- 
ordnetenhaus erstattet werden. 

Groüe Ilungersnot infolge des Erdbe- 
ben s. Aus Konstantino{)el wird gemeldet: Unter 
der vom Erdbeben heimgesuchten Bevõlkei-ung ist 
eino groüe Ilungersnot ausgebrochen. Die entsandten 
Hilfeleistungen sind unzureichcnd. Es hat sich ein 
Ililfskorniteo gebildet. Das griechische Patriarchat 
wird voh der Regierung die A'erhángung des Be- 
lagerungszustandes und die Entsendung von ausrei- 
chenden Truppen verlangen. 

mehr ais einen nennen, der von dem Parfüm betáubt 
wm'do. Hütet euch I Dir glaubt uns zu kennen und 
dadurch Macht über uns zu liaben. Auch gebe ich 
zu, daü Dir uns mit Meisterschaft behandelt; jeden 
nach seinem Cliarakter. Und diesen CJiarakter meint 
üir studiert zu haben. Er ist kindlich, leicht erreg- 
bar, vertrauensvoli, hingebend, treu. Noch einmal: 
Hütet euch ! Ilir kennt nur die eine Seite unseres AVe-i 
sens, die weich ist wie ein russischer Frühlingstag. 
Aber es kann schnell wechseln. Denken Sie an dio 
sonnenverbrannte, sommerhche Steppe, an deu 
Herbststunn, an dio Schrecken des ru.-^sischen AVin- 
rcrs. AVir kõnnen fürchterlich sein. AVeim ihr euer 
Spiel mit uns treibt, konnte es leiclit für euch enden, 
wio es einst für die Spieler der rõmischen Arena en- 
dete: tot lagen sie da, von wilden Tieren zerrissen. 
Leicht kõnnte das nissischo Volk zur reiüenden Bes- 
tio werden. Ihr selbst háttet sie dann auf euch gQ- 
hetzt." 

I]r spáhte in ihre Augen, um darin die Furcht auf- 
beben zu sehen. Aber Anna Pawlowna zuckte nicht^ 
mit der AAlmper, veránderte keine Miene. Auch sin I 
sah ilin an, so vorneluiii-gleichgültig, ais sei die 
Rodo von einem Ballett gewesen, das sie gelangweilt 
hatto. Er mochte wollen oder nicht, in diesem Augen- 
blick muüte er sio bewundern. 

(Fortsetzung folgt) 

Huiiioristischc». 

Bum melei. ,,Die Postbestellung hier am Ortc 
scheint miserabel zu sein." — ,,Ja, besonders die 
Geldbestellung. A''or vier AA^ochen sclmeb ich an 
nieinen Onkel um Mammon, meinen Sie, ich habe 
ihn schon?" ■! 

S t ich ha 11 iger Gr u nd. Frau A.: ■„Sic venven- 
'len in üirem Haushalte nur EmaillegeschiiT? AA"a- 
rum denn das?" — Frau B.: ,,Ja, meino Liebe, mein 
.Mann und ich unterhalten uns mitunter recht leb- 
haft,u nd in Porzellan kilme uns das zu teuer." 

A^erblümt. Frau Meyer: ,,Unser Dienstmadchen 
stiehlt wie ein Rabe, so daÜ ich sie entkuísen muü. 
Darf ich ihr das in's Dienstbuch schreiben?" — 

Rechtsanwalt: ,,AVenn Sie sich recht vorsichtig 
ausdrücken, ja 1" — Frau Meyer: ,,Ja, wie denn?" 
— Rechtsanwalt:,,Schreiben Sie: Entlassen, weil Sie 
alies sehr leicht nimnit I" 

Immer im Beruf. Fráulein Amanda (Assis- 
tentin im statistischen Bureau): ,,A'orgestern hat er 
mich 3mal geküüt, gestern 17mal, heut' 5mal. Durch- 
schnitt 8 333 , . . und falls wir uns morgen uichtj 
schon. G.25.'- 
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2 Ljpc3ui«oHe 

S. Paulo, 

Dor Kreuzer „Brem€n"-Besuch gestaltete 
sicli gcstern bei günstiger Witterung zu eincm sclio- 
nen Festo füi- die deutsche Kolonie. Mit einer halb- 
Btündigen Verspátung traf gegen 1 Uhr auf dein 
Euzbalinlióf der Santoszug mit Qen ISásteii vou 
S. M. S. „Brein€n'' ein, erwartet vou einer sehr 
groBen AnzaUl Angeliòríger uixserer deutsclien 'Ko- 
lonie und empfaiigen mit den Klangeu der Bersag- 
lieri-.Musik. Die Mannscliaíten wareii 91 Mami stark 
eingeti'offen, mit jlirem Kommandanten, R-egatteii- 
kupitan Seebohm, dem Adjutanten Kapitaideutnaiit 
Dortscliy und den Oífiziereu Tarschi, Scabell, Wieve 
und Salzwed.el. Der oi-ste Gang galt dem Besuch 
des Luz-Paj*kes. Nacli der Einkehr bei der Turner- 
scliaft ging es in drei reservierten Bondswagen mit 
Mu3ik an der Spitze naeli. dem Aiitarctiça-Park, wo 
sich 'beim „süffigen" Gerstensaft in d.en scliõnen An- 
lagen buld ein frolies Leben und Ti-eiben entwik- 
kâte. Nach der /,Gennania'' zurückgekeFirt, stell- 
ten sicli die ,Quartierget)er ein und liolteii die "jun- 
gen üáste an ilireu Familientiscli, um dami abends, 
in Begleitung der Familien, zu dem Hauptfest im 
Club Germania einzutreffen. AVohl noch selten liat 
das geráumige Clubliaus eine eo gewaltige Zahl ilit- 
glieder aus allen Klassen unserer deutschen Kolo- 
nie belierbergt. Ais um 9 Ulu- der Festakt beganu, 
.waren ali die dichtgedrángten Sesselreihen bis auf 
das letzte Plâtzclien besetzt und ali die Nachzüg- 
ler muBten 'sich damit begnügen, in den Seiten- 
liallen oder an deu Wánden entlang sich aufzupflan- 
zen. Es dürften 800 bis 1000 Pei-sonen gewesen sein, 
was für ein Çlubhaus gewiü eine sehr respektable 
Zalü ist. 

Der Festakt wuixle durch eine EegrüíJungsrede 
des Herin Dr. Lehfeld eingeleitet, der im Xamen 
der deutschen Kolonie die Vertreter dea* deutsclien 
Marino bewillkommte und dem Kommandanten 
dankte, daU er einer so zalilreicheu Vertretung den 
Besuch von São Paulo ermõglichte. Dieses Vergnü- 
gcn wird der deutschen Kolonie von São Paulo sehr 
sêlten zuteil. Fünfzehn Jalire "ist es her, daB, die 
letzten deutschen Blaujacken São Paulo durchwan- 
derten, es Avaren die flotten Jungens des Schul- 
schiffes „Gneisenau", von denen nachher so viele 
einen grausamen Tod an der spanischen Küíite fan- 
den. Im weiteren Verlauf der Ansprache wies der 
Redner auf das .Wachstum und die Bedeutuug der 
deutschen Flotte für das Eeicli, für seinen Ilandel 
und für die Kolonieu im Auslande hin, auf die Ach- 
tung und den Eespekt, den diese Marine genieíJt, 
dio durch ,Qualitat die noch etwas zurückstehende 
^Quantitãt ersetzen muB. Ein rauschendes Hocli, das 
dio ganze \'ersanmilung auf die Gaste ausbrachte, 
sclüoli die BegrüBung. Heir Kommandaut Seebolun 
dankte in kuraen AVorten für den Empfang und er- 
klâi'te, daii in Bezug auf die Gastfreundschaft für die 
Blaujacken die deutschen Koloiden in Brasilien die 
Note 1 verdienen und die von São Paulo IA und 
forderte seine Mannschaft auf zu einem donnemden 
Hoch auf die deutsche Kolonie. Hierauf trug lYáu- 
lein Luise Ilelbrand von der deut-chen Schauspic-1- 
gesellschaft in yorzüglicher Weise. einen Prolog vor, 
in dem der Deutsche im Ausland sein Reich. seinen 
Kaiser und seinen Rliein begrüüt, für welche I^i- 
stung die Künstleriu stürmischen Beifall und einen 
prãchtigen Blumensti-auli emtete. Dann folgte das 
Lustspiel „*rfans Huckebein" niit dem 'die Künst- 
ler der G-esellschaft Bluhin und Lesing die Festver- 
sammlung in die beste Laune versetzten und das 
wir an anderer Stelle des nálieren besprechen. Der 
Zeiger der Uhr w*ar indessen schon gegen Mitter- 
nacht vorgerückt und man hatte nocli ein gutes 
Stück des Progranmis vor sich. Zuerst brachte Hr. 
Konsul Dr. J. von der Heyde deu Kaisertoast aus. 
Dann folgte mit kráftigen Klãngen der Massenge- 
sang „Ich bin ein Deutschei-, -wilit ihr die Bedeu- 
tung", gesungen nach der Melodie: „Ich bin ein 
Preulíe etc." 
Des X^aterlandes alto Zauber wirken, 
Die Selmsucht drãngt uns mãchtig an den Rliein, 
í>eh'n wir im "deutschen "Waffenkleid die Mãnner, 
Die mit dem SchTvert uns wollen Hüter sein — 

Um ihnen Dauk zu sagen 
Für das, was gern sie wagen — 
Tluft mit jnir laut in alie AVelt hinein: 
Auch wir sind Deutsche, wollen Deutsche sein ! 

Einen hübschen Zwischenakt gab die Damenriege 
der Tiu-nerschaft mit ilu-em flott ausgefülirten Keu- 
lenschwingeu und den hübschen Ginppenbildern. 
[NTachdem sich dann die „Bremen"-Musik in zwei 
Stückcn produziert liatte, erfolgte die groBe Aus- 
kchr, damit der letzte ílauptteil, der Tanz, begin- 
nen kounte. Natüi-lich war der schõne groíie Saal 
lango Zeit liindurch fast zu eng füi' die groDe Zahl 
der Tanzpãrchen, dio sich zu den Klãngen einer 
guten Streichmusik im Kreise drehten. Unsere 
Frauen und Tõchter der Kolonie hatten sich sehr 
2»hlreich eingefunden. AVie im Blumenkranze saDen 
sie in langer lieihe, von den flotten Blaujacken und 
der zivilen tanziustigen Jugend immer wieder zum 
frohen Tanze abgeholt, der in der schonsten Har- 
monio und fròlilichster Stimmung bis ziun Morgeu 
andauerte. AVáhrenddessen saljen in allen Clubrãu- 
men frõhliche Familienkrãnzchen zusammen, über- 
oll mit Blaujacken in lieiterer Unterhaltung, bis 
schliéülich die jQuartiergeber mit ilu-en Gãsten den 
Penaten zusteuerten. Jedenfalls werden unsere Gaste 
und unsere Kolonie diesen schõnen Germania-Abend 
noch lange im Gedãchtnis behalten. 

Heube kehren die j,Bremen"-Gãste nach ihrein 
Kreuzer zurück. Wir nifen ihnen ein herzliches 
Lebewohl auf gute FaJirt und "Wiedersehen nach! 

Von der P o s t. "Wie schõn es auf der hiesigen 
Post zugeht. ersieht man aus folgendem Fali. Der 
Poâtbeamte Cicero Marques richtete an die Bundes- 
kamlnei- das Gesuch, wegen angegriffener Gesund- 
heit einen Urlaub antreten zu dürfen. Die Petitions- 
kommission wandte sich an die Postadmindstration 
von São Paulo und forderte sie zur Berrchterstattung 
:über dasl Gesuch auf. Aus der Antwort des Ad- 
ministratorp erfuhr nun die Petitionskbmmission, 
dali Cicero Marques seit dem Monat Mai d. J. 
nicht auf der Post erschienen ist; er ist aber nicht 
krank, sondem er lemt in Europa die Aviatik. Aus 
dieser anscheinend lurmlosen Geschichte ersieht 
man, welche Protektions^virtschaft auf der Post herr- 
fechen muíJ, daíi ein Beaonter, der ohne Ei-laubnisl 
daa Amt verlãíif; und sich nach Europa begibt, nicht 
entlassen wird und die Sache wird noch interessantei-, 
wenn man sich daran erinnert, dafi dieser Cicero 
Marques derselbe ist, der vor zwei Jahren das ge- 
hcimnisvolle Kistchen. enthaltend einige (ilaser ,.Sal- 
vars^n" — erhieU. Unseren Lesem wird es jeden- 
falls noch erinnerlich sein, daü vor zwei .Jahren, 
al&i die ganze Welt von dem' Ijerülimten Mittel ,,GOG" 
spracli, einige Paulistaner Aerzte Einspritzungcn 
vornahmen. ohne erklaren zu kõnnen, wo sie das 
damals noch sehr seltene Medikamí^nt erhalten liatten. 
Durch dasl Dazwischentreten einea Frauenzinímers, 
das mit Cicero Marques zusanmienlebt Und sich luit 
ihuí dann verfeindet hatte, erfuhr man, daíi dieser 
Beamte mit der Beschaffung des Salvarsan etwas 
zu tun hatte und níiliere Nachforsc]uin_g ergab mn- 
zweifelhaft. daü liier ein Postdiebstahi vorlag: Ci- 
cero Marques hatte ein irrtümlicherweisc nach São 
Paulo geleitetes Paket, das Salvarsan enthielt, er- 
brochen unà dio Glãser für einen tjehr liolien Preis 
an die Aerzte verkauft. Gegen den ungetreuen Bo- 
amten wiu*de ein Disziplinarverfahren eingeleitet Und 
obwohl an der Scliuld Cicero Marques' nicht zu 
zweifeln war, so wurde er doch nicht niu' im Amte 
belialten. sondem auch nocli befordert. Der gericht- 
liche Prozeü, den der Diebstahl nach sich hatte 
'zielien uiüfesen, unterblieb ganz und Ciwro Marques 
war na<'li wie vor der tadellose Elux;nmann, Jetzt 
hait er sieli seit vier Monaten im Auslande auf und 
der Postverwalter hat noch immer nicht daran ge- 
dacht, ihn zu entiassen. Das sind schone Zustãnde, 
aber da ist niclits zu wollen, denn eine Hand wãscht 
die andei-e ; die Post ist zu einer rein jpolitischen 
Dependenz geworden und man fragt schon lange 
nicht mehr danach. ob ein Beamter ehrlich ist oder 
ob er stiehlt ob er auf denv Amte ai-beitet oder in 
Frankreich die Aviatik lernt, sondem man fragt nur 
nocli danach, ob er zur politischen Cliciiie gehurt 
o<lei- nicht. 

Neuer Streik in SichL Am 11. ds. abends 
fand inx Vereinshaus der „Federa^>ão Operaria" in 
Santos eine vou l<\i]irleuten und Chauffeuren zaJil- 
reich besuchto A^ei-sammlung statt. Man bescliloB, 
der Oomp. União de Transportes eine Frist von drei 
Tagen zu gewãluen, die Arbeiterforderungen anzu- 
nehmen, ausonst Sti-eik ausbricht. Der Versammlung 
wohnte der Polizeiinspektor bei. 

Bevõlkerungsbowegun g. AValirend der 
letzten AVoche starben in der Stadt São Paulo 181 
Personen, darunter 104 mãnnliche und 77 weibli- 
che und 40 fremde. Geboren wurdeu 29G, getraut 87 
Paare, geimpft 2318 Personen. 

Lynchjustiz. In Capella Velha bei Pamahyba 
hat die Polizei 14 Personen vefliaítet, welche aii- 
geschüldigt sind, den Administrator jener 'Faz«endaj 
Franzisco Antonio de Arruda, auf barbarische Weise 
gelyncht zu haben. Die Lyncher sind: Antonio Rosa 
da Silva, Benedicto Pires de Oliveira, Manuel Felix 
de Sousa, Amaix) Rodrigues da Silva, Bento da Silva 
Rosa, Augusto Brasilio da Silveira, Benedicto An- 
tonio das Dores, Joaquim Antonio dos Santos, José 
Tiburcio de Oliveira, Ignacio Rodrigues da Silva, 
Pedro Bisologo de Oliveira, Joaquim Guillienne, José 
Carmo Sobrinho und Pedro Damiana. 

Für, eine Dampferlinie zwischen Ita- 
lien und Brasilien liat der Ackerbauminister 
mit den Compagnien Navigazione G-enerale Italiana, 
La Veloce, Italia und Lloyd Italiano einen Vertrag 
unterzeichnet, demgemâB für jede Fahrt die Bun- 
desregierung eine Subvention von 40 und die pauli- 
staner Regierung eine solche von 20 Contos bezalilt. 
Alie 14 Tage hat ein Dampfer abzugehen, der im- 
mer in Santos míd Rio einfâlu-t und abwechselnd in 
Recife und Baliia. Den Vertrag unterfertigten für 
die Bundesregierung Dr. Pedro de Toledo, für die 
paulistaner Regierung Eugênio Lefevre und für die 
Gesellschafben William Meyer. 

Kolonial-Phantasie. AVir leseu im „Berl. 
Tagebl." vom Anfang August folgendes: „Ingenieur 
Brosenius, der kürzlich. von Deutschland zurück- 
gekehrt ist, beabsichtigt, wie ein Kabel-Telegramm 
aus lüo de Janeiio meldet, im Gebiet der &ipoca- 
hybahn, im Süden von Minas Geraes, innerhalb von 
vier Jaliren 20.000 Deutsche anzusiedeln. Angeblich 
sind bereits zalilreiche Familien gewonnen, von de- 
nen sich ein Viertel aus eigeneii Mitteln otablie- 
ren \at.11. Brosenius ist bemüJit, die Staatsregierung 
für sein Projekt zu interessieren. 

Von dem brasilianischen Gesandten in Berlin, Hrn. 
Itibere da Cünha, wird einem unserer Mitarbeiter 
hierzu erklãrt, daB auf der Gesandtschaft von einem 
derartigen Projekt nichts bekannt sei. Doch befasse 
sich die Bundesregiei-ung aucli sonst nicht mit Aus- 
wanderungsangelegenlieiten. Im Süden des Staates 
Minas Geraes, woliin die Sapocahybalui von lüo 
do Janeiro füJirt, befindet sich bemts eine groBiQ 
deutsche Kolonie." 

Bekanntlich sind die deutschen Auswanderer heut- 
zutage ein i'echt rarer Artikel, betrãgt doch die 
ganze JaJiresauswanderung an 'Deutschen '"kaum 
22.000 Kõpfe. AVo der Herr Brosenius die 20.000 
deutschen auswanderungslustigen 'Bauem auftreiben 
\rill, ist uncl bleibt ein Rãtsel. 

Aus der Polizeichronik. An einem Tage 
drei Selbstmõrderinnen! Ein gar so scWimmes 
Trânklein mufi> Kreolin doch nicht sein, sonst würde 
es liier nicht so oft verschluckt. Gestern war es 
eine 21jâhrige Dienstmagd iu der Alameda Bam- 
bus 19 mit dem deutschen Namen Ida Hopf, die we- 
gen Konflikt im Hause sich eine solche Mischung 
zu Gemüte führte. Doch die Assistência Policial war 
rechtzeiüg zur Hand. 

— Die 22jãlirige Italienerin Tíiereza Fazzano in 
der Rua Rodrigues dos Santos nalim híngegen eine 
starke Dosis Lysol und verspürte bald die schreck- 
lichen Folgen. Der Polizeiarzt fand sie schon sehr 
in Gefalir. Tatsâchlich erreichte sie das Spital nicht, 
sie war schon auf der Falai; daliin eine Leiche. Den 
fatalen EntschluB fafite das Mãdchen nach einem 
heftigen Streit mit seinem Liebhaber. 

■— Dio dritte im Bunde war Ilorinda Bigazzi in 
der Rua Appa 22. Auch hatte sie sich mit ihrem 
Liebhaber gozankt Aber sie grlff nur zu dem un- 
schâdlichen Kreolin und wurde deshalb vom Polizei- 
arzt auBer Gefahr gesetzt. 

— Der 27jãlirige Handelsangestellte João Cliri- 
spiniano Jtmior aus der Rua AVashington Luiz 16 
war gestern morgens drei Uhr noch im Bordell, wáh- 
rend seine junge Fiuu zu Ilause mit Schraerzen auf 
ihn wartete. In dem Fi*eudenhause aber geriet der 
nette Ehemann uiit der Olinda do Souza und der 
Maria da Silva in Sti-eit. Natür-licli hatte der Held 
aucli ein Messer im Gürtel, mit dem er das eine! 
AVeib stach und naclüier das andere mit Fãusten 
traktierte. Das ging so lange, bis die Polizei end- 
lich herbeikam und das Kleeblatt nach der Zentral- 
station verbrachte. Dort kann Frau Cluispiniano nun 
lieute iliren brüchigen Mann abholen. 

Ei(ne v)e!^wickolte Geschichte. Unseren 
Lesem wird es noch erinnerlich sein, daB vor einer 
AVoche die in ,,Maxims Hotel" abgestiegene A'arieté- 
Sãngerin Raymonde DuloB einen Selbstmordversuch 
machto, weil sie einen kostlxiren Ring, den ein ge- 
wisser Annando Cavalcanti ihr gelx)rgt, verloren 
jhatto. Jetzt hat nun auch der junge Mann einen 
Selbstmordversuch gemacht. A-oi-her schrieb er ver- 
schiedene Briefe und darunter einen an deu Justiz- 
sekretar, Herrn Dr. Sampaio A^idal, den er darum bit- 
tet, er moclite seinen Leichenzug von der Musikka- 
pello der Staatspolizei begleiten lassen und diese soll- 
to beim Verlassen des Hauses die ,,Tosca" und am 
Grabo dio Ouverture des ,,Guarany" spielen. Der 
Musikkapello blieb diese !NIühe aber erspart, denn 
Armando blieb am Leben und die Polizei spielt ihm 
etwas ganz anderes vor. Er hat den Ring in Pomba. 
Minas Geraes, für 2;700S000 gekauft und über diese 
Summe einen AVechsel gezeichne^ den er nun nicht 
einlõsen kann, und dabei stellt sich heraus, daB er 
den Juwelier, der den AA^echsel in Zalilung annahm, 
durch Vorweisung eines falschen Bankkonto-Buches 
getáuscht hat. Dieser Juwelier befindet sich gegen- 
wãrtig in São Paulo und wird Armando prozessieren. 

Deutsche Theatergesellschaft. Das 
Publikum hat den Schwank „Hans Huckebein" von 
Blumenthal und Kadelburg so aufgenonnnen, wie 
man die Fabrikate dieser Lustspielfirma aufzuneh- 
mon pflegt. Es lachte, bis ihm die Trãnen in die 
Augen traten. Bei einer Komõdie dieser Art fragt 
man nicht danach, ob und iuwiefern sie den Namen 
eines Kunstwerkes veixlient, sondem einzig und al- 
lein danach, ob sie unterhaltend genug ist, um einen 
Abend angenehm auszufüllen. l>as ist mit ,,Haus 
Huckebein" der Fali, zumal wenn die Dai-stellung 
noch soviel dazu beitrãgt, die Komik zu erhõlien, 
wie es gestern abend der Fali war. Die Titelrollo 
spielte Herr Arthur Teubner. Diesem Künstler war 
bisher wenig Gelegenlieif geboteu worden, sich zu 
zeigen, aber was wir von ihiu sahen, war schon 
liinreicliend, um uris davon zu überzeugen, daB er 
eine tüditige Kraft ist. Sein gestríges Spiel hat die- 
ses Urteil nur noch bestãtigt. Heir Teubner findet 
sicli in einer komischen Rolle ebenso zu recht, wio 
mit einer dramatischen. iYau Hildegard wurde von 
Frl. Luise Helbrand gespielt. Diese Künstlerin hatto 
wãhrend des Gast^piels Gelegenheit genug, ihr viel- 
seitiges Talent zu zeigen, denn sie war die ain meis- 
ten beschâftigte Dame der Gesellschaft und wir bi-au- 
chen nur zu sagen, daB ihr gestriges Spiel auf der- 
selben Hõhe stand, wie wir es schon von ihr ge- 
wõhnt sind, u'm üir ein unumgchrãnktes Lob gezollt 
zu haben. In der Rolle der Bonvivants Boris Menski 
haben die A^eríasser einen hõclist inkompletteu Rus- 
sen geschaffen. Der Dareteller dieser Rolle soll uns 
den Glauben beibringen, daB wir einen Russen vor 
uns haben, das konnte aber Herr Karl Zizold nicht 
und das aus dem einfaclien Grunde, weil die A'erfas- 
ser das Deutsch Boris' nicht richtig russifiziert ha- 
ben. Gespielt hat Herr Zizold selu- gut. Der Guts-. 
besitzer Knauer wurde von Herrn Kronburg juit 
der geAvõhnten Meisterschaft gespielt und íVau Mat- 
hilde wiu^e von Fr. Marga Kõhler ausgezeiclmet 
wicdergegeben. Den Ringkampfer Tobias Krack gab 
HeiT Gustav Birkholz so, daB wir wirkiich glauben 
nuiBten, einen Schwergewichtsringer, der sich „in 
der besten Form" befindet, vor uns zu haben. Mar- 
tha A\ endler. die gelehrte Nichte Knauers, hatte in 
Frl. AVera Haberlin eine gute A^ei-treterín. Das Dienst-J' 
madchen Emma wurde von R-I. CJertrud Guder ge- 

geben, die-KinemathograpJienbesitzer Lindmüllenl von 
' Herrn Eichberg ujid der Buchhalter Dietzs. von Herrn 
Halden. 

Heute schifft sich die Gesellschaft nach Rio de 
Janeiro ein. wo sie in dem pompõsen Munizipal 
ITieater eine Reihe von A^orstellungen geben wird. 
Den zusammenfassenden Ueberblick über das Gast- 
spiel stellen wir für die morgige Nummer zurück und 
beschrãnken uns darauf, der mutigen Künstlerschar 
eine recht gute Reise und einen frohen Aufenthalt 
in unserer schõnen Bundeshauptstadt zu wünschen. 

Munizipal-Theater. Gestern abend debu- 
tierto im Munizipal-Theater der groBe italienische 
Künstler Herr Ermete Novelli mit dem Lustspiel 
„Papa Lebonnaixl". Die Kritik des Stückes von un- 
'serem P-Rezensenten wei-den wir erst niorgen brin- 
gen. Heute abend gibt es keine A'orstellung. Morgen 
geht das Trauerspiel „Ludwig XL" von Casimho 
Delavigné in Szene. 

Konferenz Murri. Der italienische Konfe- 
renzredner, Herr Bdmtilo Muni, hãlt heute abend im 
Theatro S. José einen A'^ortrag über antiklerikale 
Kãmpfe. Der A''ortrag zerfãllt in folgende Kapitel; 
Religion und Religionen; vom Cliristentum zum Ka- 
thoüzismus; die Gewissensfreiheit und die Kirche 
von Giordano Bruno bisi heute; das Papsttum gegen 
die Demokratie; aus welchem Grunde liat man seit 
1870 in Italien keine Antiklerikale melir; alter und 
neuer Antiklerikalismus ;"^~tler Laienstaat und die de- 
mokratischen Ideen. 

Casino. Morgen tritt zumi ersten Mal die fran- 
zõsische Tãnzerin Pharanneuse auf, die eine ganz 
besondere Attraktion sein soll. 

Polytheama. .AVie allwõchentlich so findet 
auch dieeen Freitag abend eine „Soirée Blanche" 
&tatt 

Bundeshauptstadt 

Der Dreadnought „Rio de Janeiro". AVie 
aus London berichtet wird, hat die englische Admi- 
ralitat angeregt, die Regierung mõge bei Brasilien 
anfragen, ob es nicht den auf einer englischen AVerft 
im Bau tefindlichen Dreadnought „Rio de Janeiro" 
an England verkaufen wolle. Brasilien würde an 
diesem Scliiff gewiB nichts verlieren, deim erstens 
paBt es nicht zu unseren beiden anderen Dread- 
noughts, und zweitens sind wir ja nicht einmal diese 
zu gebrauchen fãhig. Trotzdem müssen wir die Hoff- 
nung auaeprechen, daü unsere Regierung den Ver- 
kauf ablehnt, denn er würde eine unfreundliche 
Handlung gegen Deutschland bedeuten. Deutschland 
konnte- es nicht gleichgültig hinnehmen, wenn eine 
üun befreundete Nation den Englándem eine aus- 
Borordentliche Vermehrung ihrer gegen Deutschland 
gerüsteten Flotte erleichterte. I>a Brasiliens wirt- 
aciiaftliche Bezãehungen I>eutschland ebenso um- 
fangreich und ^vichtig sind, wie die zu England, 
und da ferner die starke deutsche Einwanderung der 
erstgenannten Macht nach einer anderen Richtung 
Mn eine besondere AVichtigkeit für uns verleiht, 
80 liaben wir nicht das ^eringste Interesse daran, 
England auf Kosten Deutschlands zu begünstigen. 
AVir dürfen annehmen, daB sich auch die Bundes- 
regierung darüber vdllkommen tlar ist. 

Oassiano do Nascimento. Die Staatsregie- 
rung von Rio Grande do Sul lüit beschlossen, die 
Leiche des plôtzlich yerstorbenen Bundessenators 
Dr. Cassiano do Nascimento nach seinem Heimat- 
ataate überführen und auf Staatskosten beerdigen 
zu lassen. Infolgedessen nalmi die Familie von der 
Absicht, gestern die Beerdigung vorzunehmen, Ab- 
stand. Dio Leiche wurde einbalsamiert und wird 
heute mit dem Dampfer „Itaperuna" nach Rio Grande 
gebracht Verden. 

Konzert AVir sprachen neulich, in dem Be- 
richt über das Stiftungsfest des Gesangvereins „Ly- 
ra", den AVunsch aus, daB eifrige Musikfreunde sich 
zusammentun mõchten, um Herm Ilermann Gutsch 
zu einer Geige zu verhelfen, die seiner künstleri- 
Bchen Fãliigkeiten wihxlig ist.. Zu unserer groBen 
Preude kõnnen wir heute unseren Lesem mittei- 
len, daB jeno Anregung auf fruchtbaren Boden fiel. 
Unter der gütigen Mitwirkmig von Frau Amélia Ma- 
chado, Herrn João ^Machado de Oliveira und Herm 
Michael Herczfeld wird Hen- Gutsch am Sonntag, 
den 6. Oktober, fiachmittags haJb 3 Uhr, im A'er- 
einssaale der „Lyra" ein Maünée-Konzert veran- 
stalten, dessen Érlôs ,dem obengenannten Zweck die- 
nen soll. \'orgesehen ist folgendes Programm: 1. a) 
Chopin, Prélude op. 28, Nr. 15; b) T&haikowsky, 
Romance (Piano-Solo: Herr Herczfeld). 2. a) Drdla, 
Souvenir; b) Bralims, Ungarische Tãnze Nr. 2 (Alo- 
lin-Solo: Herr Gutsch, am Klavier: Herr Herczfeld). 
3. a) Curschmann, Ilir lichten Steme; b) AA^olf, Der 
Gãrtner (Tenor-Solo: Horr Machado, am Klavier: 
Frau Machado). 4. a) Chaminade, Pierrette-Air de 
Ballet; b) Liszt, 5. Ungarische Rliapsodie (Piano- 
Solo : Herr Herczfeld). 5. a) Raff, Cavatina; b) Hau- 
ser, 5. Ungarische ÍUiapsodie (\'iolin-Solo: Herr 
Gutsch^ am Klavier: Herr Herczfeld). 6. a) Schu- 
mann. Der NuBbaum; b) Braluns, A^ergebliches 
Standchen (Tenor-Solo: Herr Machado, am Klavier: 
lYau Machado). 7. a) Godart, Au Matin; b) Lys- 
berg, Valse brillante (Piano-Solo: Herr Herczfeld). 
8. a) Drdla, Kubelik-^renade; b) AV^ianewsky, Sou- 
venii* do Moscou (Alolin-Solo: Herr Gutsch, am Kla- 
vier: Herr Herczfeld). Die Namen der Komponi- 
sten und das Kõnnen der Mitwirkenden verbürgen 
einen auserlesenen künstlerischen (íenuB. Die deut- 
sche Kolonie wird daher sicheflich gern die Ge- 
legenheit wahrnehmen, eines jhrer Mitglieder, das 
ilu" Ehre macht, in seiner Kunstübung zu fordem. 

Zwei Morde in der&elben StraBe. Ein 
Mord-Rekbrd ist gestern in der Rua General Pedra 
aufgestellt worden, wo sidi an einem und demsclben 
Tage zwei Mordtaten ereigneten. Nachmittags um 
4 Uhr betrat die Schühmacher-AVerkstatt des En- 
rico Condreva im Hause Nr. 61 der genannten StraB«'^ 
der Italiener Felioe, der auf der StraBe Erfrischungs- 
getrãnke feilhâlt. Er traf dort seinen Landshiann Ho- 
mero Manzi, mit dem er in ein Gesprãch über ita- 
lienische Politik geriet. Die . Meinungen der beiden 
gingen ziemlich auseinander, was zair Folgo hatte, 
daB die Gemüter sich erhitzten. Man wurde per- 
Bõnlich. Manzi warf dem Felice vor, daB er ge- 
fálsichte Getrânke verkaufe. Dieser erwiderte, daB 
die und die italienischen Politiker, für die Manzi 
eine besondere A^orliebe liegt, Tiinker seien und in- 
folgedessen nichts taugten. Das crbitterte Manzi so, 
daB er mit seinem Landsmanne zu raufen begann. Im 
A^erlauf der Rauferei zog er ein Messer und stieB 
Felice zweimal in den Leib. Ais der tõtlich A'erwun- 
dete zu Boden sank, verflog Manzis AAlit. Ei- blieb 
wie versteincrt stehen, bis die Polizei kam und ihn 
verhaftete. Alio Bemüliungen der Aerzte der Unfall- 
station um Felice waren vergebens, er gab nach 
wenigen Minuten seinen Geist auf. 

Der zweite Mord trug sich nachts zu, an der Ecke 
der Rua Carmo Netto zu. Er war Avomõglich noch 
stupider ais der erste. Der Nachtwãchter Santiago 
Bandeira bemerkte einen Menschen, der an der Mauer 
eines Hauses lehnte. Ei* glaubte, einen Dieb vor sich 
zu haben, zog den Revolver Uod rief: „Bleib stehen 
oder Ich schieBe." Der vermeinthclie Dieb — es 
war der in dem; betreffenden Hause beschâftigte 
Losverkãufer Domingos Caruso — erwiderte: ,,Icli 
bin ein friedlicher Mensch, schieBen Sie nicht." 
Trotzdem gab der Naclitwâchter einen SchuB ab, der 
den unglücklichen Losverkãufer in die Brust traf 
und ihn tot zu Boden strockte. Die Polizei ver- 
haftete den eigenartigen Sicherheitswãchter, der fur 
seine Tat keine Erklílrung gebon konnte. Offenbai- 
au3 blinder Furcht gehandelt. 

Die vorsichtigen Franzosen. AAle er- 
innei-lich, fragten die franzosischen Astronomen sei- 
ner Zeit bei hiesiran Freunden an, ob sie es wolil wa- 
gen kõnnten, nach Ijorena zu kommen, um die totalc 
^nnenfinstemis ami 10. Oktober zu beobachten, was 
für Lebensmittel, Zelte und AVaffen sie mitnehmen 
müBten, ob die Indianer an der Zentralbahn sehr ge- 
fãhrlich seien usw. Ti-otzdem' ihnen die Frounde die 
beruhigendsten A'^ersicherungen gaben, namentlich be- 
züglich der Indianer in Lorena, scTielnen die Fran- 
zosen doch ilir Mi&trauen nicht überwunden zu ha- 
b'^;i. AVenigstens heiflen die beiden Astronomen vom 
Observatoire National, die gestern mit dor „Ama- 
zone" hier eintrafen, Milan Stepar.ik und Jaromir 

Kraticek. Dití Uríranzosen haben es also offenbai' für 
ratsam gehaíton, die slawischen Bundesbrüder vor- 
zuschicken, deren Leben ihm^n begreiflichei' AVeise 
weniger wertvoll ersclieint ais ihr eigen^-s. Hoffent- 
lich niachen sich die Herren aus dem Osten nidit 
das boshafte A^ergnügen, bei ihrer Rückkehr nach 
Paris "Schauergeschichten von ihren Indianeraben- 
teuern in Lorena zuui besten zu geben! 

Das A'orrücken der A'ereinigten Staa- 
ton. Die A'ereinigten Staaten sind im Begiiff, wie- 
der einen Schritt vorwãrts zu tun in der E.xpansion 
nach Süden, die schon die englischen Kolonieu be- 
gannen und die die uuabhãngige Republik stets fort- 
gesetzt hat. 1803 hat die Union Ijouisiana von Frank- 
reich erworben, 1814 die Englãnder aus Ost-Flo- 
rida darauf folgenden Kriege 1848 ihnen auch noch 
Oberkalifornien und Neu-Mexiko abgenounuen, 1897 
die Sandwjchinseln annektiert, 1898 von den Spa- 
niern Cuba, Portorico, und die PhiUppinen ais Frie- 
denspreis erhalten. 1903 die ,,Republik" Panama ins- 
zeniert, die ilu* die Kanalzone abtrat. In den Repu- 
bliken Mittelamerikas und der Antillen ist der ,,Dik- 
ke Stock" des ,,gTOBen Bruders" wohll>ekannt und 
gefürchtet. In Cuba haben sie noch vor ein paar 
AVochen bewiesen, daB sie nicht mit sich spaBen las- 
sen, und in Nicaragna zeigen sie augenbhcklich, 
wie es denen ergeht, die den nordamerikanischen 
AA'ünschen und Interessen nicht gefügig sind. Ein 
Hemmnis fm- ihre unumschrânkte Hen-schaft von 
den GroBen Seen bis zum IsÜimus von Panama war 
jahrzehntelang Mexiko. Der Diktator Porfirio Diaz 
führte ein schneidiges Regiment, hielt sein Heer 
schlagfertig und vermied fast immer mit Geschick, 
den Yankees einen A'orwand zur Einmischung in 
die inneren Angelegenlieiten seinee Landes zu ge- 
ben. Da ihm schwer beizukommen war, machte die 
Union gute Miene zum bõsen Spiel — bis Diaz sich 
mit den Japanern einl^eB. Nun muBte das Beden- 
ken, daB das wirtschaftliche Gedeihen Mexikos mit 
der HeiTschaft des Diktators verknüpft war und 
daB daher starke finanzielle Interessen der Nord- 
amerikaner die Aufrechterhaltung dieser Herrschaft 
■wünschenswert (orsclieinen lieB, zurücktreten. Die 
Gelben, die am kalifornischen Meerbusen eine „Fi- 
schereistation" erwerben wollten und wahrschein- 
lich auch ein Bündnis mit Porfirio Diaz vorbereá- 
teten, durften auf amerikanischem Boden nicht FuB 
fassen. So brach denn plõtzUch die Revolution Ma- 
deros aus, die Dank der Untei"stützung durch die 
Yankees siegreich blieb. Nachdem der starke Mann 
beseitigt war-, konnte auch in Mexiko das gewohnte 
Spiel ifcginnen. Unter Zapata wurde eine RevolU' 
tion gegen Madero arrangiert, die es soweit ge- 
bracht hat, daB der I^rasident Taft beim KongreB 
die bewaffnete Intervention in Mexiko beantragte. 
Es erscheint kaum zweifelhaft, daB der KongreB 
der A''ereinigt€n Staaten seine Zustimmung giebt. 
Noch vor zwei Jahren hatte man in AA''ashington 
nicht riskiert, sich in einen Kampf mit der mexika- 
nischen Armee einzulassen. Heute aber ist jenes 
Land und sein Heer so geschwácht und demorali- 
siert, daB das AVagnis nicht mehr groB ist. AA'as 
die FoJge sein wird, ist klar. Die Yankees werden 
voraussichtlich vorlãufig nicht lange im Lande blei- 
ben. Sie werden auch kaum Gebietsabtretungen ver- 
langen, hôchstens die von Niederkalifomien, der 
Halbinsel, auf der die Japs ihre Fischereistation er- 
richten wollten. Aber sie wenlen ihren EinfluB so 
krãftigen, daB auch Mexiko nur mehr ein A'asallen- 
staat der Union sein wird. Dainit ist ihr nãchstes Ziel, 
die unbedingte Herrschaft bis zum Isthmus, erreicht. 
Sie werden es sich alsdann angelegen sem lassen. 
auch auf dem s'udlichen Kontinent die 'Hegemome 
zu erlangen, ihre Monroedoktrin ,,'Amerlka den Nlo/d- 
amerikanern" verwirklichend. AVas jetzt in Mexiko 
^'schieht, geht daher uns alie an. Das begreift man 
in Südamerika auch, allerdings in verschiedener In- 
tensitãt; ^.m besten in Columbien. wo mau ,,ajn 
di'ansten" ist, am schlechtesten in Brasiüen, wo 
aich ein groBer Teil der Presse und der Politiker noch 
immer durch dio schõnen Redensarten (oder durch 
die klingenden Dollars?) der Yankees betõren làBt. 
Aber es ist wirkiich hõchste Zeit, daB. man die Augen 
õftnet. 

4us den Bundesstaaten. 

Eio Grande do Sul. Neue Steinkohlenlager. 
Ein toãchtiges Steinkohlenlager hat Herr Guilherme 
Fuchs im Munizip S. Sebastião do Cahy entdeckt. 
Der Flõtz, den englische Ingenieure bej"eits auf sei- 
ne Abbaufãhigkeit untersucht haben. bedeckt eiii 
Areai von etwa 1400 Hektar und liegt niclit weit von 
der Bahnstation Capella auf deui Lande des Herrn 
Luiz Rodrigues da Silva u. a,. Zu A^ersuchszwecken' 
wurde 1 Tonne Steinkohle gefõrdert, und mit vor- 
züglichem Erfolge auf ihren Brenn- und Heizwert 
ausprobiert. Hoit Fuclis hat das Kohlenlager ge- 
pachtet und seine Anrechte an den Ingenieui- Cok- 
kerell, A^ertreter einer Londoner Gesellschaft, ver- 
kaaft. 

— Ein Unwetter, wie mau es seit Menschengc- 
denken nicht melu- erlebt, ging am Abend des 16. 
August über Rio Grande und Umgebung nieder. 
Das Unwetter war mit einem 20 Alinuteu dauera- 
den Hagelschlage verbundeu und richtete, da Hagel- 
stücke bis ziu* GrõBe von Taubeneiern und zum Ge- 
wichte von 250 Gramm fielen, auBerordentlich 
schweron Schaden au deu Dãchern, iu Gãrteu und 
an õffentlichen Plâtzeu an. Die Hagelkõrner lageu 
aut den StraBen einen Palmo hoch, an 3—4000 Fen- 
sterscheiben sind zerschlageu; au der Nord- und 
AA'estseite der Hãuser, die dem Unwetter ganz be- 
sonders ausgesetzt waren, blieb keine Fenster- 
scheibe, kein Glasdach und kein Lichtschacht heil. 
Der dm-ch die durchgesclilagenen Dãcher'in Strõ- 
men eindringende Re^en vcrursachte glcichfalls be- 
deutenden Schaden. Arg mitgenommen wurden vor 
aliem dio Biskuit-Fabriken von Leal, Santos u. Cia., 
die üu-e A'erluste allein auf 10 Contos beziffern. Die 
Zollamtuiii' wurdo yollstãndig unbrauchbar gemacht, 
an der Santa Casa gingen 200 Fensterscheiben in 
Scherben. Auch aus São José do Norte werden sehr 
schwere Schãdigungen diu-ch das Hagelwetter ge- 
meldet. 

Eatielnactiricliteii íoiq 11. September. 

F r ankreicli. 
— In Paris ist ein russischer GroBfürst mit seiner 

Gomahlin eiogetroffen und sowohl \1òn der Regie- 
rung wie von dem Volko mit EnÜmsiasmus empfan- 
gen worden. Der Telegraph nennt den GroBfürsten 
einfach Nikolaus, und da es mehrere GroBfürsten 
dieses Namens gibt, so weiB man nicht, um welchen 
von üinen es Isich liandelt. 

— An den franzosischen Manõvern, die in Poitou 
stattfinden, nehmen 110.000 Mann teil. Die Zalil der 
bei diesen Manõvern verw.endeten Aeroplane be- 
trãgt 54, die der Gcschütze 500. 

Portugal. 
— Aus AirayoUos wird über ein furçhtbares A^er-í 

brechen berichtet. Aus einan bisher unaufgeklãrten 
Gnmde bewaffnete sidi ein Bauer mit einer Pistole 
und einem Rasiermesser und begab sich zu seinem 
Nachbar, den er ohne weiteres niederschoB. Nach 
dieser ersten Mordtat wartete der A^erbrecher auf 
die Frau seines Opfers, die am Flusse mit ihrer 
AA'ásche beschãftigt war. Ais sie ahnungslos nach 
Hause zurückkehrte, bekam sie einen SchuB, der 
sie niederstreckte. Jetzt fing der A^erbrecher die fünf 
Kinder, des von ilmi ermordeten Ehepaares, die die 
Frau l^leitet hatten, und schnitt ihnen allen die 
Hãlse ab. Dem Mõi-der gelang es zu entkommen.í 
AVenn sich die Sache so verhalt, wie der Telegraph 
meldet, dann 'scheint es sich um die Schreckenstat 
eines AValinsinnigen zu handebi. 

England. 
— Der russische Ministcr des AeuBern, Graf Sasa- 

now, wird in London erwartet. Naclj einem kurzen 
Aufenthalt in der englischen Hauptstadt wird der 
Diplomat sidi nadi Balmoral begebon und doi't mit 
Konig Georg sowie dem englischen Minister des 
A(-uíJ"rn eine widitige Pepprcchung liabcn. Dir Kou- 

ferenzen sind noch nicht vorüber, und wenn 
deren auch alie wechseln, so ist Sasanow duch 
dabei. 

C h i n a. 
— Infolge der Ueberschwemmung in Shal 

sind zwei Millionen Menschen deui Elend pr( 
geben. 

Argentinicu. 
— In der Agentur der Schiffsgesellschaft 

Mail in Buenos Aires haben die vou London ii 
troífcnen luspektoren Uuteráchlagungen im Iki 
von 30.000 Pfund Sterliug entdeckt. Zwei 
stellte liaben zu diesem Zwecke seit 1908 diJ 
cher gefãlscht und von vielen Passagieren hohj 
jüttenpreiso genommen, die sie dann ais ermif 
Pi'eise für Künstler etc. eintrugen. 

— Im Senat liat Dr. Davila den Aiitrag aul 
scliaffung eines dritten ueuen Pauzei-schiffesI 
stellt. Davila gehõrt zur Pronsa-Redaktion; _ 
Anti-ag werden Gonçalez, Laiiiez, Macia uiuj Sol- 
dati bekãmpfen. 

— Alias, der Gouverneur der Provinz Buen<,j \i-, 
res, liegt im Sterben. 

— Am 11. ds. wm'de in Argentinieu das vorj Sar- 
miento eingefülirte alljãhrliche Baunifest gefd^ 

Italienisch-türkischer Krieg. 

Die Kabelnaclirichten vom 11. ds. lauteii 
friedensfreundlich. In Roni soll eine liohe i>oli 

rrt. 

stark 
ische 

Persõnlidikeit des bestimmtesten versichért 1 aben 
die Unterzeichnung eines provisorischen Fricdens- 
vertrages stehe unmittelbar bevor. Die vorges,>heno 
Formei sei der Autonomie der Inselu im agaigclieu 
Meere günstig. Die Naclu ichten über Reorgani iiition 
der türkischen Tnippen iu Lybieu seien nur foíJ.v- 
dungen. Der New Yorker Sun weiB sogar die Itaupt- 
bedingungen des Friedenssclilusses: Die Tiu'kei an- 
orkennt Italiens Souverãnitãt in Tripolis und iu 
Cyrenaica und widersetzt sich der Ausdeluuuig der 
italienischen Macht iu Lybien nicht mehr. Italien 
anerkeniit die religiõse Autoritãt des "Sultans "über 
dio Muselmãnner Tn se*inen uTrikanischen Beíiitzuu- 
gen. Italien gfot der Tüj-kei elue Auleihe vcm '\30 
Millionen Lire. Zui*. Garantierung der Zinsenj blei- 
ben die 12 Inseln im ãgãischeu Meere in det A'er- 
waltung der Italiener, aber unter türkischen jsou- 
verânitãt. Italien kann, iu Uebereinstimmunt niit 
den GroBmãditen, den Inseln die Autonomi^ ge- 
wâhren. Italien überiümmt die für Lybieu um die 
12 Inseln gemachte tiukische Staatsschuld. Dir ita- 
lienische Botschafter in AVien, Herzog Avaria, ist 
nach Rom zurückgekehrt, Avie man anuimnit. um 
mit der Regierung über den Friedensvertríi.' und 
dio Initiative Berchtold zu beraten. Andere nf 
er sei nm' dem eucharistischen KongreB iu AVi 
dem AA^ego gegangen. Nach einer Meldung aus' 
stantinopel hat die Pforte beschlossen, die vou 
ster Berchtold yorgeschlagene Balkankonfei»e^z an 
zunehmen. Nach der Besprechung des Reiqhískanz- 
lers von Bethmann-Hollweg mit Berchtold in Buch- 
lan betrachtet man die Lage iu deu Balkans aaten | 
für ruliiger. Die Pforte hat dem Kommissio(ischef 
Ibrahim-Pascha eine lialbo Million Frankeu 
wiesen, um den Albanera durch Feuer und \ 
stung erlittenen Schaden zu ersetzen. Nur d 
mische ..Tilbuna" ist l>etreffs des Friedens 
nocli pessimistisdi. 

Nachdem bei den Tüi-ken der Fasteumonat 
piadan" vorüber ist, haben sie 8 Kilometer 
Derna mit der Ailillerie die italienischen A'or 
angegriffen. Zwei Luftschiffer, Franceschini ii 
Giovanni, sind von Derna aufgestiegeu und 
dio Umgebung rekognosziert, uni die Starke des| 
des abzuschãtzen. 

Dem bulgarischen Gesandten in Konstant 
versprach der Alinister Grabriel Norodunghi; 
fendi, eine strenge Untersuchung übei' deu Moi[  
zwei bulgarischen Unteroffiziereu anzustelleri, Die 
Leiche des einen Unteroffiziers, der auf bulgarifediom 
Boden ermordet und dann auf türkisches Gebi 
tragen wurde, ist an Bulgarieu übergeben w ardeu. 
Die Schuldigen sollen bestraft werden, aber iu Bul- 
garien müsse man die türkenfeiiKllicheu Ki 
ijungen einstellen. 
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Briefe resp. Nachrichten liegeu iu der 
Exp. ds. Blattes für: Felix Leibinger, Alfred ^ ;]aum- 
garten, P. A''. Sander Esqu., August Schneider' Kmi- 
lio MeiBner, Hans Renner, Frau Frese, Adai a En- 
gel. A. Claus, Gottfried Patzina, Hugo Calgan. Reit- 
mayr, Erich Klein, AAllly Feeth, E. Lehmann. Abt. 
Kruse, Arthur J. Tiller, Pesti Heitel, Emilio ' lecht. 
Lisbeth Frese —, Tlieodor Ernst, Cláudio A vares, 
Otto Kadner, Eugen Siegfried, Dia Erhardt. Fre- 
derico Specht. AViilielm Mayser, Emilio Jonat, Bar- 
bara AVillecke, Otto Lindner, Erna Nave, Louis AVag- 
ner, Carlos Blãttner, Julia Sandro, (-:arl Bock , Fi-au 
A. Hiddings, Georg Cliocolaty, Anna NowaclAi'- 
thm- Rãurich, Conrad Ipsen Zimmermann, Fidel 
Schmid. 

Frauenhilfe, S. Paulo. 
Die ei-ste Alitgliederversammlung findet am 

Do n n cijrs t a g, den 12. Sept., abends 8 Ulir itu 
dc utschen Pfarrhause, Rua Alsc. do Rio 'Branco 10, 
statt. Auch neue Mitglieder sind herzlich w iflkoni- 
men. A\'ilh. Tesdiendorf, Pfan-ei'. 

Deutsch-evangelische Gemeinde Santos. 
Jugendgottesdienst 1/29 Uhr. ^ 
Cícmeindegottesdienst 10 Uhr, an Boixl des Kreu-i 

zers Bremen. Heidenreich, PfaiTer. 

Jeden Mittwoch und Sonntag abends um Uhr 
finden in der Braz, Rua Novo de São José >r. 18, 

Religiõse A' o r t r a g e 

statt. Jederaiann ist zu diesen A^ortrãgen bei (reiem 
Eintritt herzlich eingeladen. 

Raachen Sie nnr Zi^areÜen „6a 

HandelsteiL 

Karsnotlernng 
der Brasilianischen Bank für Deutschland. 

90 Tage Sicht 
Hamburg  739 737 
LondoB  16Vs9 d : .5"/,a d 
Paris  693 697 
Italien   — 696 
New York — 8$197 

GoldmtnzeH ron 1 Fíuad Sterling , . — 16S1&0 

KafTee. 
Marktbtricht T*n Sant«s t*di 11. S«ptember iSlfi, 

Pr eii e 
Pr. 1# kg Pr. 10 kg 

Typ 3  8$50# Moka superior . . Í|8M 
„ 4  8j30(5 Preisbasisfürd.Be- 
„ 5 .... 8»'?00 
„ 6 . ... TI900 

i\m p^-eisbasisa.gieich 
„ 9   61600 

íí 
'a« 

rechnung des AuS' 
fuhrzollea (Pauta) kg 

Tage d. Vorjahres 

Die am heutigen Tage getãtigten Verkaufe v^urden 
im Durchschmitt auf áer Basis v«n 8<200 für Typ 
7$500 für Typ 7 abges*lilossen. 

IL Sept. 1918 
Zufuhren Sadc 
Zufuhren seit 1. ás. líts. „ 
Tacesdurchsobnitt der 

Zufuhren .... „ 
Zufuhran seit 1. Juli „ 
Versohiffung 9. Sept. 

„ seit 1. ds. Mts. „ 
„ seit 1. J«li „ 

twrrisfe   
Tarrfite in erster und 

zweiter Hand . . . 
Marktteadenz  

49 1()5 

42 835 
2 351 S02 

49 750 
239 758 

1440451 
4i 882 

2 312 231 
ruhig 

11. Sept, 1911 
V 507 
12157 

890 ri 

T$800 

4 und 

Terkãufe loit 1. ds. Mti. 442 831 ta* 
,, „ 1. JuU 1 825 £59 Satk 

55 150 
2 863 asi 

43 191 

26143 

1 420 liO 
feit 

DitATinhiAltl ist das beste Mittnl gegen alie Brust- u. Hals- 
IjUlUliuUlUl krankheiten, lindert jeden Husten in wenige* 
btunden — Zu haben in allen Apotheken  
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Normandie 
Camembert Kãse 
Pont rE'veque Kãse 
Mont Dare Kãse 
Roqueford Kãse 
Stefíens Kãse 
Schweizer Kãse 
Hollàndiecher Rahm Kâse 
Edamer Kãse 
Delicia Kãse 
Krãuter Kãse 

Direkt importiert durch 

„í'íi"ía Scliorclit" 

Santos 

Ponta da Praia 104 

lüübllerte Zlmmer, 
gut ventiliert und elektrisch beleuch- 
tet, sind .n einzelne Herren zu ver- 
mieten, mit oder ohne Pension. 

Kalte und warme Bãder iin Haus». 
Drei Bondlinien vermitteln deu 

Verkehr zwischen 8. Vicente, Largo 
do Rosário und dem Bahnhof, (378S 

goooooooooooooooosOoooonK 

Pensão Allemâ B 
3 23 - Bna José Bonifácio - 32, S. Paalo Ç) 

rUlftleQ: Raa Josó Bonifácio Nr. 35-A, 35-B ond 37 

A SobSii mobllertr Zlmiuer für Famllien nnd Belsende. 

Rua Rosapio 
Telephon 253 

Kl, S. Paulo 
Caixa 17 

Tüchtigcr «73 

PlaízYerkãuíer 

gesueiit, welcher schon in 
der Manufakturwarenbranche 
tãtigf war. Gutes Einkommen. 
Offerten unter J. H. A. an 
die Expedilíon d. Ztg., S.Paulo 

Lehrerin ILelirer 

„Gegen Kopf- und Zatinschnierzen, bei Erkâltungskrankheiten, Influenza, Rtieumatismus, ge- 
gen Katzenjammer geben die Original-Asperia-Tabletten in Tuben zu 20 Tabletten â Gramm 
ausgezeichnete und sichere Resultate. Verlangen Sie aber ausdrücklich die ecliten Tabletten 
:::  mit dem Bayer-Kreuz und weisen Sie Nachahmungen zurflck."  

gesucht, die vier Kindem einer 
Familie- englischen Unterricht' 
erteil. Es wird gutes Gehalt; 
gezahlt. An fünf Tagen der, 
Woche kann die Lehrerin ihre 
Privatstunden geben. Oíferten' 
an „Banco Commercio e In- 
dustria" Campinzis 3559 

2 mõblierte Zimnier 
an tinielne Herren zu vermieten. 
Rua Victoria 27, S. Paulo (3652) 

(Ilauslelirer) 
Englisch, Franzõiisch, Deutsch (per- 
fekt in diesen Sprachen) und alie 
Wissenscbaften, eucht irgendwelche 
Stellung. Offerten an Tutor 142, 
SÜTa Manoel, Rio de Janeiro. (3691 

Pension pro Monat . 70$000 

Einzelne Mahlzeiten . 1$500 

I) mit halber Flasche Weln 2|000 

O 

Yolle Pension pro lag 5f— 7 
„ „ „Mt 1001-1801 

Für Famllien entsprechenden 
Eabatt. - 

30 Vales für je eine Mablzeit Be. 37|000. * 
Fiohtler & DegrAfO. 

mizmsamtiítímiiinm 

2 kleine freundiiclie Ziminer 
am 1 oder 2 Herren zu Termieten. 
Bond in der Nãhe. Miete 35$(<X). 
Alameda Santos 150, S. Paul* (1(70 

Zu vermieten \ 
Saal uad ScblafVabinett Bad, elek- 

trisches Licüt, Bond vor der Tür, 
R«a Augusta S03, nsb« Arenida 
Pauliita. 96U 

! IVIâ^dolsen 

lar Initandbaltung und Reinigung 
•ines xabnãrztlichen Kabinetts per 
lofort gtincbt Rua 15 de Novem- 
bro tf, lobrado, S. Paulo (3687 

Stnbpnniâdcheii 
mit gaten Referenien ancbt per bo- 
fort Stellung, Zu erfragen Rua 
Augusta No 03, S. Paulo 8653 

füreiüBrasil-Palent 

welches grossen Gewinn und 
viel Absatz verspricht, wird 
ein ^ IC88 

Teilhabermit 2-3 Contos gesucht 

Offerten unter „Patent" an die 
jExpedition d. Ztg., S.Paulo. 

Elufge 

" Lehrmãdáen 

für die Wâsche- und Konfektions- 
Verkaufsabteilung per sofort g e- 
8 u c b t Cnsa E -xowal, S. Paulo 

Junges Mâdclieii 
perfekt in Schneidern und Plãtten 
sucht Beschãftigung evtl. bessere 
Stellung, Oíf. uater A. R. 30 an die 
£xp. ds. BI., S. Paulo 3641 

Buchhslter iGot mõbHefter saalj Ifichin gesucht 
nn/í SohlflfriTriTnpr in arhrtnftr llTld O 

bilanzfãhig, Ia Zeugnisse, lucbt 
dauernde Stellung. Offerten unter 
,,E. W." an die Expedition d. Ztg.. 
£. Paulo (3680 

und Scblafiimmer in schõner und . 
ruLiger Gegend per sofort zu Ter- 6Íne kleine auslândische 
mieten. Gas, Bad ist im Hause. i Familie bei gutem Lohn. Vor- 
S684) Rua Galvão Bueno 103, S.Paulo sprechen Avenida Brigadeiro 

Luiz Antonio 379, S. Paulo 

osses Schweizer-Fesl 

Sonntagp, den 15. Septeinber 1912 

aaf der Gliacirã des YerelDS ..Deotscbei Kraokeiihaas" 
Sfto Paulo. 

Grosses Konzert 
I— der crstklassigen Musikkapelle „Ettorc Fieramosca" - 

*rci8«chíe8(§eii iiilt sehr werlvollen Gaben. 
Beginn dei Schiesstns Vormittagi I Uhr. 

TTOIVIBOl^A, 

|Prelskes:elíscliiebeu •uí eigeni hergetiobteter Bihn 
f ; Pappenwerfen (Massacre dos Innooentis). 
lEúiderboinitjCaDgen wlo Wettlaafm, Spiele, Rollbaim Kl«ttork&wa 
I IVeu! Gí-Ga.iiipfl fWipp-Baum) ! 

[TâllZ - Bei feenhafter BeeuchtangI - TailZ 
Ffip llFwlrinng ímt giAaate (etragea, 

Su zahlreicfaem BMuab lad«t fraundlicbst «in (M81 
, Die Kommiision. 
I MBi GMahenke, ftr dia Tvmbola bestlmmt, trerdan 4amk«Hd tmigtg%n- 

genomman von: Sobwaiasr Roasulat, Rma Tím do Rio Bran«« 
49; Harrn ErA*sto Sohn. Rua Libero Badaré 119; undPaasian 
Saisaei Rua Brigad. Tobias 1, 

LoUerie von São Paulo 

|Ziehut)gen an Montagen und Donnerstagen unter der Auf- 

sicht der Staatsregierung, drei Uhr nachrnittags 

Rua Quintino Bocayuva No. 32 

Grosste Pramien 

20:000$, 40:000$, 50:000$, 100:000$ 200.00:) 

Deutsclier Graptklier Verbaod 
S. Paulo. 

Monatsvesammlung 
I am Sonaabend, den 14. Septbp.| 
Abends punkt 8 Uhr. im Lokale des 
Herrn Lustig (Pension Scbneeber- 

I ger). Rua dos Andradas 18. 
Tagesordnung: 

1. Bescblussfassung über die Her- 
ausgabe eines Verbandsorgana. 

2. Mitteilungen des Vorstandes. 
3. Aufnabme neuer Mitglieder und 

Verscbiedenes. (3<7I 
Der YerbandsTorstand. 

,OÃT™ 

S. PAÜlíO 
Die nãcbste Qesangprobe der Da- 

men findet Donnerstag, den 12, ds. 
Mts. punkt 8'/j Uhr und die der Her- 
ren am Freitag, den 13. Btatt. Um 
vollzãhliges Erscheinen wird hõfl. 
gebeten. Dmr Dirioant. 

I I froietas 
Donnerstag, den 12. ds. Mta. 

SItzung 

m\ lUCllLLUS 

Knorr's Nudeln 
„ Mehle 
„ Haferbisquits 

Buchweizengrütze 
Hafergrütze 
Haferfloken 
Dõrrgemüse 
Julienne 
Backobst 

^ua Sirbita S. 33-1 
31^6 Sflo Paulo 

Drs. G, Barnsley 
nnd G. Holbort 

Zahnãrzto 3209 

Geb'aHe: aus vulkanisiertem 
Kautschuk innerhalb 2, aus 
:: Gold innerhalb 4 Tagen :: 
Kontrakt-Arbeiten nach 
Uebereinkunft. Palacete Lara 
Rua Direita 17 -- São Paulo. 
Eing.Rua Quintino Bocayuva 4 

Hprecben Deatach 

Gesucht zu sofor^igem Ántritt ein tüchtiger, an selbstãndi- 
ges Arbeiten gewôhnter Fein-Mechaniker. Sdbiger muss be- 
wandert sein im Reparieren von Waffen, I^ãhmascbinen, 
Schreibmaschinen eowie Spielmaschinen (Papa-Nickeis). (3363 

Zu melden iu Samoa, Rua Senador Feijó No' 2. 

I3ÍÍ0 de Janeiro. 

"Wiener Bier- und Speise-Ealle 

Largo d& Carioca U • Telephon 1758 (privat 648), 
" Im Zentrum der SUdt gelegen, nachst den Tramway-Sto 
• tionen: Jardim Botanioo, Banta Thereía, TUIa lêabali 84o 

Oiiristovão, zu den Hafen-Anlagen und nach Nit^eroy und 
^ S. Domingos. 

KQhla laftiga RlumllolikaHaa, Getrftnka «ratkUsal- 
& gar Markaa, kalta aad larma S^aiaMM. w»*«agl!olia 
S Wianer KQaha. awfmaHiaaiiM ftachiMua. 

«BIMm Fpwiee 
Inforniatfonen und Anaktofte grátis. Gcnjue Landegkenat 

bpracben Deatsch, portugieiiscb, englisch, fran- 

s 
s 
s 

nisse. 
2358 zõsiscli, spaniscb, kroatitch. 

Der Besitzer; Wilhelm Althaller. 

msi 

Banca Francese e Italiana per ÍAmerica dei Sud 

Kapital 25.000.00.00 Frs. Reservefonds 8.889.679.10 Frs. 

Monatsbilanz der Filialc S. Paulo 

vom 31. Aiig-ust 1912 
nnter Blnsohlnss der Fillalen Rio de Janeiro, Santos, Oorityba, 
Ribeirão Preto, Botacatn, S. Oarloí^. Espirito Santo do Pinlial 

fflooóoa, Jahú, S. José do Rio Pardo nnd Ponta Grossa. 

Activa 
Kasse 15.(X)tí:623$õ7ü 
Diskontierte Wechsel 27.848:068$320 
Inkasso-Wechsel 25.885:íi81^950 
Hinterlegto Wechsel ]1.107:882$620 
Garantierte Konten 29.278:558$300 
Korrespondenten u. Konto-Korrente im Inland 28.607:414$810 
Korrespondenten im Auslande 351:261$800 
Deponierte Werte 141.053:589$840 
Verschiedene Konten 2.748:752$620 

Rs, 284 887:733$030 

PaíiíNiva 

Kapital der brasil. Filialen (12.500.000 Francs) 
Stammhaus 
Fürsorge-Fonds 
Wechsel 
Depositen und Konlo-Korrente 
Korrespondenten im Ausland 
Glâubiger für Inkasso 
Depositen und Kautionen 
Verschiedene Konten 

7.500;000$000 
4.821:578Í790 

d72:506$910 
17.664:258S440 
46:763 524$350 
21.134:670$030 
39.073:066$900 

141.0ó3:589$840 
6.704:537$740 

Rs. 284.887:733$03ü 

S. Paulo, 6, September Í9i2. 

Banca Francese e Italiana per i'America dei Sud. 

Frontinl - Bozzano 
1066) Contador: RUTA. 

Bitte, meine Damen 

versuchen Sie die Somatose, wenn Sie mit Blutar- 

mut, Nervositât, Appetitlosig^keit, Ernâhrungsstõrungen, 

schlechter Verciauung, Abmagerung, Krâfteverfall usw. 

:: zu kámpíen haben. !! 

Somatose weckt den Appetit, regeh die Verdauung 

Somatose bildet gesundes Blut 

Somatoso krâftigt und erfrischt die Nerven 

Somatose bewirkt Muskelansatz, Rundung und VerschCnerung der Kõrperformen 

Somatose erhõht das Kõrpergewicht bei Magerkeit 

Somatose verleiht ein gesundes blohendes Aussehen 

Somatose hebt das Allgemeinbefinden und die Lebensfreude 

Somatose wird von den Aerzten der ganzen Welt empfohlen 

„Somatose" 

® Wphnuog 
4 Zimmer und Kücbe für' deutscba 
Famil e gesucht, Offerten mit Preis- 
angabe an Schmidt, Pension Suisse, 
Rua Brigadeiro Tobias 1, S. Paulo 

Pension 
einfache deutsche Kost von besse- 
rem Herrn gesucht. Offerten unter 
„Pensioa" an die Exp. ds. Blattes, 
S. Paulo 1708 

SeliOnes Sehlafzíminer 
mObUert oder unmõbliert, iat zu 
vermieten. Auf Wunsch Morgen- 
kaffee. Travessa do Quartel N. 9-A, 
S.Paulo (687 

Marrnorhauer 
; Deutscherj, der ia Grabdenkmal, 
Bau n. Mobelarbeit Erfahrung hat, 

' sucht Stellung. Offerten an Ca xa 
; do Correio fcQ4, 8, Paulo 37ü7 

Wirtscliafteriíi 
Alleinstehende Witwe sucht für 

sofortigen Antritt Stellung ais Wirt- 
I schafterin bei einem einzelnen ãlte- 
I ren Herrn, hier. Santos, Rio oder 
Inach dem Innern. Gefl. Offerten 
unter T, B. A, an die Exp, ds. BI, 
S. Paulo  3295 

Deulsches Frâiilein 
in Kücbe sowie Haushalt tüchtig, 
sucht ^telle ais Haushãlterin, Stütze 
der Hausfrau oder Kinderfrãulein. 
Gute Referenzen. Offerten Rua Di- 
reita 9 sobr., II. Gang, Zimmer 30. 
S. Paulo 3693 

Sc^^weizerln 
welclie deutsch, englisch u. franzõ- 
sisch spricht, sucht Stelle in Hotel, 
Pension oder gutem Hause. Gute 
Referenzen. Offerten Rua Direita 
9 sobrado, II. Gang, Zimmer .TO, 
S Paulo 3694 

Mãdclien für illes 
das auch etwas vom Kochen ver- 
steht, bei 2 einzelnen Damen gesucht. 
Rua Amador Bueno No. 4, S. Paulo. 
Vorzusprechen von 12—2 Uhr. (3705 

l'erfekte Kôcliin 

am Koch- und Bratofen ge- 
sucht, Deutsche werden bcH 
vorzugt. Referenzen verlangt. 
Vorzusprechen Rua dos Guaya- 
nazes No. 126, S.jPaulo 3701 

Edital 

ProGoradoríã Fiscal da Fazenda 

do Estado. 
Auf Anordnung des Prokurator- 

Fiskals des Staatsschatzes, Herrn 
Dr, Luis Arthur Varella, bringe ich 
zur Kenntnis aller Interessierten, 
dass ab heute eine Frist festgesetzt 
worden ist, in der die Rechnungen 
aus dem Jahre 1911 betreffend den 
Wasserverbrauch u, ausserordent- 
liche Werke gütlich beglichen wer- 
den kõnnen, Die 8chuldner, die 
ihre Rechnungen ins Reine bringen 
wollen, müssen auf diesem Amt^ an 
Werktagen zwischen 12 und 3 Uhr 
nachrnittags vorsprechen. Nach dem 
Abiauf der festgesetzten Zeit wird 
den Gesetzen entsprechend zur Ein- 
reibung der Scbuld geschritten. 

Procuradoria Fiscal da Fazenda 
d* Estado, 3. September 1912, 

Der I. Schriftführer: 
Thomaz Dias Leite 

N. B, Die Procuradoria Fiscal be- 
findet sich im Gebãude des Staats- 
schatzes am Largo do Palacio, 

Ausserordentliclie 

Sclitnerzen. 

Campos, 3. Jull 1909. 

Sehr geelirter Herr João lia 
Silva Silveira. Pelotafi. 
' Mit Gegenwãrtigem' danke 
Ich Ihnen verbindlichBt, für das 
glánzende Resultat, "n-elchcs 
ich mit Ihrem Elixir, (8 Fla- 
■chen) erzielt liabe. Ihr Eli- 
xir, Salsa, Caroba und Guayaco 
hat mich von furchtbaren 
Schmerzen dea Rheumatismua 
befreit, nachdem ich viele an- 
dere Mittel vollig zwecklos an- 
gewandt hatte. Ein lYeund riet 
mir Bir Elixir und mm fülile 
ich mich ganz -wohl. Zum 
iWohle der leidenden Mitwelt 
maxihe ich für Dir Práparat jene 
Propaganda, welche ein bo aus- 
gezeichnetes! Mittel vcrdient 
Stets pu Ihren Diensten 

Francisco Andrade. 
(Beglaubigt.) 

Zu haben !n allen beeisieren 
Apotheken und Drogfuerien der 
»tttd#. (17. 

Gesucht sofort 

Ârchitekt 

túc^itíger Zeichner und 

Darsteller fúr Bureau ín 

einem Badeort Im Innern. 

Zuschriften an J. Piffer 

& Irmão, Poços de Caldas 

Oskar Stellmann 
Z ahn ■ rs t 

Avenida Rio Branco 129, l.Stock 
von 2—5 Ubr Nachrnittags. 

Praia do Icarahy 29-D (Nicthe- 
roy) von 7—11 Uhr Vormittags. 
3063 Rio de Janeiro, 

Theatro Casino 

Erapreza. Paschoal Segreto — S. PAULO — Direktion: A. begretc. 
HEUTE 12. September — HEUTE 2981 

Grosse Variété-Vorstel lung 
Jede Wociie Neuheiten 

Jeden Sonntag und Feiertag Familien-Matinée 

6 Kôchinnen 
Gehalt bis 100|000 

9 Stubenmãdchen 
Gehalt bis 70$000 

I Kinderfrãulein 
Gehalt 80|—100$00j 

gesucht, iiAlliança", Deutsche 
Stellenagentur, São Paulo, RuaTym- 
biras 17. (Für Personal kostenlos). 

(2931 
Abraliíio Ribeiro 
Keclitsanwnlt 

— Spricht deutsch — 
Büro: 

Rua Commercio No. 9 
Wohnung: Teleplj(>n No, 3207 
Rua /Vlaraniiao No. 3 

Telephon-Bureau No, 3254 

Zu Termieten kleíner 
nnmOblierter Saal hei 
denfsrher Familie. Iiua- 
Oegeiid Za etfrngeii )ii 
der Expcditíiua d. Ztgi 

Theatro S. José 
3392) S . Paulo 

Em preza Tbeatral Brasileira :: 
Direktion: Luiz Alonso 

Freitag, 12. September 
Vorletzte Konferenz des grossen 

italienischen Parlamentariers 

Romulo Murri 
Thema: 

Antikleril/^ale Kâmpfe. 
Preise der Plãtze; 

Frizas 25$000, Camarotes 20$000, 
Camarotes Altos 10$000, Cadeiras 
4|000, Amphitheatro 2$000, Balcões 
IfõOO, Galerias numeradas l$Coc 

Theatrn Municipal, 

I Toarnée SaUAmerika 
der 

Companhia Dramatica Italiana 
des grossen Künstlers 

! Ermete Novelli 
Empreza; FAUSTINO DA ROSA 

Heute, den H. September 
Keiue Toríitellong 

Morgen, den 13. Septemter 

Ludwig XI. 
I von O Delavigue 

Preise der Plãtze: 
Avant-scéne ...... 60$000 
Frisas e camarotes l.a , .- 60Í000 
Camarotes Foyer .... 30$r00 
Camarotes 2.a 20|000 
Balcões l.a fila I2|000 
Balcões outras filas . . . lo|000 
Cadeiras loiooo 
Balcões Foyer l.a e 2.a fila . 6$000 
Balcões Foyer outras filas . 6|000 
Galerias 3|000 
Amphitheatro 21000 

RrAnrhinl" das beste "Mittel l|DlUUulilUl gegen alie Brust- u. 
Halskrankheiten, lindert jeden Hus- 
ten in wenigen Stunden — Zu ha- 
ben in allen Apotheken. 

Polyíheama 

S. Paulo 

Empreza Tbeatral Brasileira 
Direktion Luiz Al|onso. 

80 South-American-Tour. 

Banque Brésilienne Ilalo-Belge 

(Aktiengeiellschaft) Kapital 20.000.000 Frs. 

Stammhaus 2 ANTWERPEN 

Caixa Central: São Paulo - Rua 15 de Xovembro 19 

Monats-Bilanz vom 31. August 1912 

unter Einschluss der Filiale in Santos 
;; und der Agentur in Campinas. 

AOTIVA 

7,056:000$000 
800:503$200 

Heute I Heute! 

Grosse llariété-llorstellung 
Morgen 

Soirèe Blanche 

Preise der Plãtze: 
Frizas (posse) 12$f'00; camarotes (po- 
se) IClOOO; cadeiras de l.a 3000; en- 

tradas 21000; galeria 1$000. 

Verkãuler 

von lilcslg^cr liti- 

portfiriiia der Gi- 

Ncnwarciibraiielie 

zu balfiijs:cni An- 

tritt sçcsHclit. Of- 

ferten unter I. H. 

«n clie XiXp. flíí. 

BI., S. Paulo 3665 

Aktionire: 
Ausstehende Einlageo 

I Anticipierte Einlagen 
i Stammhaus in Antwerpen 
Kasse 
Wechselpcrtefeaiile: 
Diskontierte Wechsel 
Kautionierte „ 
Zu empfaogende Wechsel 
Garantierte Konten u. lauf. RechnuDgen 
Korrespondenten u. lauf. Rechnungen i. Brasil. 
Filialen und âgenturen 
Korrespondenten im Auslande 
Werte in Depot und Lombard 
Verschiedene Kontea 

PASSIVA- 

Peder-Ilandwagen 
klein, zweirãdrig, preiswert zu ver- 
kaufen. Pension Bavaria, Karl Gehr- 
licher. Avenida Bavária, Moóca, 
Paulo 3658 

Gesncht 
Für anstãndiges, williges Mãdchen 

von 13 Jahren wird Stelle gesucht 
ais Kindermãdchen und für leicbte 
Hausarbeit in gutem Hause. Zu 
erfragen bei F, Oswald, Rua da 
Moéca 270, S Paulo 3650 

Hotel Albion 

Rna Krisadeiro Tobias 89 
(in der Nãhe der Bahnbõfe) 

Sâo Pau-Q 
empfiehlt sich dem reisenden Pub- 
likum, — Alie Bequemliclikeiten für 
Fa.milien vorbanden — Vorzügliche 
Kücbe und Getrãuke, — Gute Be- 
; dienung zu mãssigen Preisen ; 

Geneigtem Zuspruch halt sich 
bestens empfohlen 

Inhaber José Scbneeberger. 

Zíttiaârztlicnoj Ukm 

Df peFdinaDd WoFms. 
alleinlger, diplomierter, deutscber 
Zahnarzt nnd sehr bekannt, in der 

6.255:496$800 deutscben Kolonie mehr ais 20 Jahre 
1 428:208$480 tãtig. Modem und hygienjsch ein- 
3.709:561$680 1 genchtetei Kabinet. AnifHhrnng aller Zahnnperationen. Garantie fur alie 

piothetische Arbeiten, Sohmersloies 
ZabníleheD nach gaoz neuem privile- 
gierten System. Auch werden Ar- 3699 
b3iten gegen monatliche Teilzahlun- 

'll.528:855$480 
4.878:878$950 
2.757:714$013 
8.472:063$266 
4.143:6835530 
6.681:Üf)2$690 

409:899$795 
13 &78:870$000 

835.3ll$10l 

Môbllerter Saal 

nebst freundliches Zimmer billig zu 
vermieten, passend für 1 bis 2 Her- 
ren oder junges Ehepaar, wenn ge- 
wünscht mit Pension. Rua Barão 
de Iguape 67, S, Paulo 8700 

BíenstmãdctiGn 

Ich suche zu sofortigem 

Antritt bei gutem Lohn ein 

tüchtiges sauberes Dienstmád- 

chen tür Küche und sãmtliche 

Hausarbeit. 

Frau H. Lange 

Avenida Angélica No. 81 

S. Paulo 370á 

Vorarbeiter 
gesucht für die riiellmacherci der 
Wagenbau-Werkstãtte der Compa- 
nhia Antarctica Paulista, Nur solche, 
mit perfekten Kenntui.isen in die- 
sem Gewerbe 'mõgen sich melden, 

Kistemanu. 

gen ausgeführt. 2523 
Sprechstunden v'on 8 Uhr früb bis 

5 Ubr nachmittags. 
Praça Antonio Prado N. 8 

Wohnung: General J nrdim N. :^8 
Caixa Postal „t" — São Pa-i 'o. 

Deutsciier 
27 Jahre alt, bewandert in Bohr-, 
Frais- und ílobelbânke, sucht Stel- 
lung Offerten an Caixa d j Correio 
904, 8. Paulo 3708 

Sapitai: 
40.000 Aktien à frs. 500 (a 588 rs, pro fr,) 
Depositen u lauf. Rechnung mit u. ohne Zinsen 
Depositen auf Frist und mit Kündigutg 
Zu zahlende Schecks 
FiliaUn utd Agenturen 
Korrespondenten ira Auslande 
Kreditoren für kautionierte u. Inkassowechsel 
Depositen in Depot und Lombard 
Verschiedene Konten 

4 965:125$(567 
4.fe90;047:$360 

127;559$460 
6.619;297$070 

13213:348$485 
8.341:7()1$403 

13 879:870$000 
1.183:676$340 

Rio tle Janeiro. 

llotel-Res(aurant„Rio i^ranco^^ 

O 
O 
O 
O 
O 
O 
13 
O 
O 
a 

277T> 

Rs. 11 64.980;625$785 
Sâo Paulo, den 10. September 1912. 

Banque Brésilienne Italo-Belge 
F. Delaborde, Director-Gerent#. 
Lombroso, Sub-Director 
B, Battard, Kontador 

Tttchtfget* 

HasebíDenscblosser nnd 

flonteor gesncht. 

C. Industrial Brazil, cervejaria, 
Villa Mathias, Santo». (^671 

Deutsches Mãdçhen 

von 12 — 14 Jahren zur Wartnng 
eines Kindes uid für andere leicbte 
Arbeiten gesucht. Es wird ein Mãd- 
chen bevorzugt, das wenigstens 
etwas portugiesisch spricht. Rua 
íúgusta No. 2 S Paulo 3660 

Rna Acre 2Vo. 26. 8160 

(fein bürgerliches deutsches Haus) gute Zimmer, mãssige 
Preise, Internationale Küche, aufmerksame Bedienung. Schnelle 
Verbindung nach allen Richtungen. Tel. 4457 Central. 

Es empfeblen sich die Besitzer 
Q. S. iVlaciiado & Matii. Wasner 

frfth. Küchencbef Hotel International 

saooosusasasxxKSSKinsKXK 

Allgemeine Elektíiziíâts Gesellscliaít 

  HKRIim —  
General-Vertreter ffir Sio Paulo und Minas: 

Companhia Paulista de Eiectricidade 
AusfShrung elektrischer Aalagen jeder Gtõsse und Umfanges fü> 

Staik- und Schwachstrom. — Depot sãmtlicher Materiaiien ÍQr elektrlsche 
Aj^agcn. 
Vertreter der Telephon-Fabrik Aktien-Gesellscbait 

TOrmals J. Berliner, Hannover. 
Kcvmplettes Lagei von Telephonen, kompletten Telephonstationen, 

«;nwle s^lmtUche Materiaiien für Fernsprech-Anlagen, 
J090 Haupt-Contort 

Rua São Bento 55 - Sao Paulo 
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Deutsche Zeituing 

Gliarntos DanHemáDn 

Vícforía 

Bouguels 

Feriüos 

Frisclirjr 8568 

Gciajise- u. BlaiHfB-SameD I 

Soebei angekonimen und aufihre 
Keimfâhlgkeit geprfift, empfiehlt 

Caixa postal 
307 M 

,1^ à 
Loja Florf] 

Praça 
',gw Antonio Prado 
CSr 9 

Wie«IeiTe littníererhalten bei grõsser.r Abnahme Rabaltí^V 

Encerados Inglezes 

  MIO 

Os únicos legítimos a a 

preço conYeniente si na 

CASANATHAN 

Rua São Bento 43 u. 45 — Sfto Pwalo 

Austro-Americana 

Dampfschiffahrts^Gesellschaft in Triest 

VScbste Ibfahrteo nacb Enropa: 
Francesca 16. Oktober 
Kaiser Franz Josefl I. |20. Oktober 
Oceania (2 Schrauben) 1. Oktober 

Der PoBtdampfer 

Atlanta 
gebt aiv 23 Sept. von Bantos nach 
Rio, OeuoTa, ]Lns l*almn«, 

IVeapel o. Triest, 
Passagepreia : 3. Klasse nacb Las 
Palmas 125 Frcs., Almeria 160 Frcs, 
Gênova 195 Frcs, Triest 200 und 
5 Prozent Regierungssteuer, 

Nachste Abfabrten nacb demLa Plata 
Francesca 28, September 
Kaiser Franz Josef I. 7. Oktober 
Columbia 25. Oktober 
Der Postdampfer 

Oceania 
geht am 13. Sept. ron Santos nacb 

lüonleviile J n. 
Bneuos-Aires. 

Paesagepreis 3. Klasse: 45$000 
und 5 Prozent Regierungssteuer. 

Diese modem eingerichteten Dampter besltzen elegante komfor- 
table|Kabinen für Passagiere 1. und 2, Klasse, auch für Passagiere 3. 
Klasse ist.in liberaister Weise gesorgt. Gerãumige Speisesãle, moderne 
Waschrãume stehen zu ibrer Veríügung. 

Der prachtvoUe Schnelldamofer 

„Eaiser Pnnz Josef I." 
von 16 500 Tonnen und 19 Meilen Geachwindigkeit geht am 20- Oktober 
von Santos (21. Oktober von Rio) nach Tenerlíía, Barcelona, Neapel 
und Triest aus — Reisedauer bis Neapel 12 Tage. 
Schnelle Reisen Drahtiose Telegraphie an Bord 

Wegen weiterer Informationea wende man sicb an die Agenten • 
Kolubauer & Coiii|> 

Bna Visconde de Inhaama 84 
KIO DE JANEIRO 

— Boa 11 de Janho N. 1 — 
SANTOS 

Giordano & Comp. 
8. PAULO — LARGO DO THESOURO 1 2977 

Hailiiirg- 

SüdamBiikaiiisGlie 

. DaipMiffalirl- 

Gesellscbafl 

PuiaCler-Oienit. 
NSchste Abfahrten von Santos: 

tCap Verde» 16. September 
«Cap Roca» 29. September 
«Cap Verda» 1. Dezember 
«Cap Roca» 16. Dezember 
»Cap Verde» 16. Februar 
«Gap Roca» 9. Mãri 
«Cap Verde» i. Mai 

PaiBagier- and Fraohtdampfer 
«San 'Nicolas» 25. September 
»Belítrano» 23. Oktober 
«Santos» 6. November 
«BaMa» 18. November 
«Pernambuto» S7, November 
«Tijuca» 1. Jamuar 
Sohnelldlenat ivltohen Europa, Bra- 

illlen nnd ato da Prata. 
Nãahste Abfahrten von liio de Ja- 

neiro nacb Europa 
«Cap Blanco» 
«Cap Vilano» 
«Cap Finisterra» 
«Cap Arcona» 
«Cap Ortegal» 
«Cap Blanco» 
«Cap Vilano» 
«Cap Finisterre> 

à. September 

Paaiagier- nnd Fraaht-Dlaut 

Der Postdampfer 

Pernambuco 
Kommandant: H. Kõhler 

geht nacb dcm aõtígam A«f«ithal' 
von Santos nacb 
Rio d« Janclroí 390. 

Baiii*! 
Llasaboiii 

Lalxòas 
und Hamkupii 

Passagepreia: 
1 Klasse nach Lissa- 

bon u. Leixõaa 400,04 Hk 
axklusive Regierungi ateuar. 

95. beptember 1. Klasse nach Hambmrg 410,O* Uk, 
10. September 

12. Oktober 
30. Oktober 

9. November 

exklusive Regierungaateuar. 
1. Klasse nach Rio de Ja lairo áOtOOO 

axklusivs Regierung «steuer. 
37. November 3. Klasse nach Rio de Janeiro IG$000 

3, Dezember j exklusive Regierungssteuer. 
Nach Rio d» Prata. i „ rr, ,_ »• i. t ■ - 

• Cap Vüano» 7. September Klasse nach Lissabon, Leixoea 
" ~~ . undHamburg 63$000 13. September; 

2i. September: 

Compaoiiia Hateriaes para Gonstnicção 

Sao Paulo 

Deposito' Bua Consolação Xo. 469 — 471 
Escriptorio: Larg^o da Sé 2 - Telefon 324:5 

liefert folgende Baumuterlallen za milBsIgeii Preliien, in jedem 
Quantum gegen prompte Bedienung: 

Sand, Kies, Kalk: I.a. Qia.a.litâ.t 

Bearbeitetes u. unbearbeitetes Holz aller Art, 

Terllge Fussb^den, Decken, MObelholz, wle Ca- 

uella ü. Imbnja iuBrettern u. BlOcken (pranchas) 

Dr. SÊNIOR 
ÁmeriksniMber Zahnwzt 

Roa B. Bento 61, S. Paulo 
Sprlobt deuaapbi. 

2968 

Lâsíiges lucken, 
das namentlich beim Schlafengehen 
sich einzustellen pflegt und das 
fâlschlicher Weise sehr oft mit «Ro- 
ter ^nnd» bezeichnet oder auch 
ünreiiilichkeitan des Blutea zuge- 
schoben wird, beseitigt man um- 
gehend durch Anwendung von 

Dieses vorzügliche Mittel wird nur 
âusserlich gebraucht und erfordert 
keinerlei Vorsichtsmassregeln. 

Niederlagen 2390 
in S. Paulo: Bamel & Oo. 
in Rio: Aranjo Freitaa & Oa. 
in Santos: Seelmann & Frota. 

Pensíofl S clineelierger 

Inh.; W. Lustig 
Raa dos Audradas lio. 18 

Sfto Panlo 
in allernãchster Nâhe der Bahnhõfe, 
! ringt ihre gute Küche, sowie rein 
üche Zimmer und Betten einem ge- 
ehrten Publikum in empfehlende 
Erinnerung. — Mâssige Preiae bei 
reeller und sauberer Bedienung, 
Gutgepflegte Weine und Biera nur 

erstklassiger Firmen. 

Hat^eschâft q. F.abrikation 

Baa Sta. Ephlgenia 124. 
Giossa Áuswahl in waichen, und 

•teif<*n 8 'w1« Strohhfiten in vsrschie- 
enen Uualiiãtan für Her^u.! und 

álnder. 
Auch wlrtl ]ede Bettallung in kür- 

tester Frlst ftuf' ^rompteste aus^e- 
fúhrt, ebt: . —-len FlUhttie in 
aleif Und Wt. owie Stroh- and 
l*an«maa ge w. «aelien und wie neu 
hergfestellt, auch Seidenhüts auage* 
bãgelt. 
tiroaaea liager Ton Herren* nnd 

HlndermAtaen. SG&I 

William Dammenliain 
N. 12i Bna Santa Bphigeaia N. IM 

Hütineraiigen hat nur 

wer will! 
Die Pomade Liigbonense macht sie 
in drei oder vier Tagen voU- 
Btândig versehwinden uud sie keh- 
ren nicht wieder, hindern nicht das 
Gehen in Schuhen od. das Baden u. 
machen keioe Unannehmlichkeiten 
mehr. Dem Kistchen ist eine Beleli- 
rung über die fünferlei Anwendung 
des Mittels beigegeben: geiien Hüh- 
neraugen, Blasen, eingewachsene Nâ- 
gel u. Harthautbildungen, Die Po- 
made Lisbonense ist von der Gesund- 
heitsbehõrde za Rio approbiert und 
die Marke auf der Junta Commercial 
Nr. 7 876_*egistriert. Die Pomade 
Lisbonense hat grosse Erfolge zu 
verzeichnen; wir haben tausende von 
Attesten von geheilten Personen u 
eine grosse Kollektion von Hühner- 
augen, die uns von Leuten zur Ver- 
fügung gestellt worden sind, die 
durch das Mittel von ihnen befreit 
worden sind. — Die Pomade Lis- 
bonense wird in allen Apothe- 
ken u. Drogueãen disser Stadt und 
ganz Brasil ea verkauft. Die Perso- 
nen. die das Kistchen mit durch 
das Mittel eatlernten Hühneraugen 
zurückstellt, erhâlt eine andere 
volle, die der Fabrikant ihm über- 

• lãsst. 1 Kistclien lí, ein Dutzend 
10*. — Fabrikant Arthur Alves de 
Souza, Rua Senador Feijó 22, São 
Paulo; Depositâre Baruel & Comp. 
S. Paulo und Drogaria Mattos, Rio. 
Man dirfkeine Hühneraugen echnei- 
den. 3il6 

... Hasenclever & Co. _ 

Das beste aller Hlneralwasiser 

ist das natürliche Mineraiwasser von Itaimbé. 

í Jn nèttfschfari^ 
V- , fpèihlist fUr ' - 

"Zahnreguíierun^çn 
Rua 15 Novembro 57, I. Sfoefc 

São Paulo 

Baufliwolleii- 

(Neue Etiquetten des Itaimbé-Wassers) 

Sfaii üAdet es In den beaten Xlotels nnd OesohüftshUpUsern. 

«Cap Finisterra» 
«Cap Arcona» 
«Cap Ortegal» 12. Oktober inklusive Regierungssteuer 

Alie Dampfer dieser Gesellsch ft sind mit den modernsten 'Bin- 
fichtungen versehen und bieten dethalb den Passagieraa 1. u, 3. Klasse 
den denkbar grõssten Komfort — Diese Dampfer haben Arzt _aa Bord, 
ebenso wie portugiesischen Koch und Aufwârter und bei tãmtlichen 
Klassen ist der Tischwein imiFahrpreis mit eingeschlossen bis Portugal. 
— Wegen Frachten, Passage und sonstigen Informationen wanáa aar 
iich an die Agenten 

E. Johnston & Co., Limited 
Rua Frei Gaspar 12, 8ANT0S=Rua Alvares Penteàdo 21. (sob) 8. Paulo 

Die besfen und rentabelsten ReismOhlen der Welt sind die "BRAZIL" von Eiscn- 
wcrk (vorm. IVagel & Kaeinp) A. G., Hamburg. 

Alleinige Vertreter 

HERM. STOLTZ. & Cia, — Sao i'anlo. Rio de Janeiro 
AUein im Staate Sao Paulo 44 Mühlen in Betritb. — StBtS eiOiOS HaSCbiOSO aaf LagOr. 

game 

aller Numniern 

tir Webereieo nod Sliekereien 
Muster liegen vor im Bureau der 

Fabrica de Fiação de Algodão da 
Saúde 

Raa S. Beato 35, Sobrado. 
Sáo Paulo. 3327 

Pereira, Estefno & Co. 
Ttlephon N. 247. 

99 Aíí® Díur® eí 
éi 

n o 

Bar Majesti 

Rua S. Bento 61- A -Telephon 2290 - S. Paulo 

Die neuen JBesitzer dieses beaeutenden Etablissements 

Queiroí/ & Teixeira 
scheuen keine II cie, rai die verehrliche undschaft in aliem zu| 

frieden za BteUeii» Sie werden von jetzt an eine 

Corifipletce Ba.i 
ein gut eingerichtetea Lager in portugies. schen u. anderen spel 
ciell Tischweinen haliean, desgleichen gut abgelagerta LikõJ 
(direkter Import), fenei* frische und getrocknete Früchte, welchJ 

tãglich aw dea "testen Hãusern besorgt werden. 1 
Achtung: Das Haas ãst für den Empfang der vornehmsteij 

Fa^nilien eingerichtet. 29lf 

G rün d ü n g e r 

Samen von Samt-- und Riesenbohnen und Kuherl 
(europãisclie) in Sâclcem von 100 Liter, Diesè Planzen 
sehr gut für Grürdüno:mng geeignet und grossartige Bodec 
neuerer und dienea aacli ais Futter. — Wegen nãherer| 
fonnationen wende mam sich an 

B- :^37'Iles ác Irmão 
ÍSamta Barhara 

Guarujá 

Grand Hotel de Ia Plagi 

Wâhrerid den Monaten August 

bis April ist die Tagespension auf (j 

io$ooo herabgesetzt. 
31E 

Etrstklassige l^ciehe a. âedleDatig 
Orrchesteí — Ünvergleichlieheí' 
H « » » stpsnd - Tadellose m « m m 
H « H M B atícx EiofichtcíGQ « M M M 

cr' 

( 

düífsüiM iBOPinaiaiii&i 

Dr. Carlos Nieineyer g 
Operatenr a. Franenarzt | 

^ behandelt durch eine wirksame S 
2 Spezialmethode die Krankheiten ^ 
S der Verdiuiuiii[8organe and de- X 
j£ ren Komplikationen. besonder* u 
S bei Ündem. ® 
n ^rechximiner und Wohnuns; Ç 
J Rua Aroaioha 9, B. Paulo n 
S Sprechstuaden von 1—3 ühr. S 
Q Qiot jedem Ruf soforl Folsre. 8 
g Bpricht deutsch. 2591 g 

teage-inslait 
von Otto Koch Junion 

approbiert an der kgL Universitãt zu 
Berlin. 

Bebandluui; nach streng wissen- 
schaftlichen "Vorschnften voa fol- 

genden Leiden : 
.»)igrãne,Neura]gie,Krámpfe, Rücken- 
marksleiden, Veitstanz, Asthma, Kehl- 
kopf- nnd Lungen-Katarrhe, Croup- 
Husíen, Empliysem, Frauenleiden, 
Krankheiten der Verdauungsorgane. 
Magenerweiterung, V^assersucht, Le- 
ber-, Nieren- und Blasen-Leiilan. 
Engiische Krankheit, Geleuk-u.Mas- 
kji-Rheumatisinus, Hãftgelenk-Ent- 
1 ndung, Muakellahmung.Schwund. 

Die Anstalt ist mit den motfcrn» 
tcn Apparaten ausgestaitet für 

vVasserbehandlung, Lichttherapie, 
Hedizinal-Bãdefj (Krãuterbãder nach 
Kneipp, Lohtannin,M oorlauge-, Eiee n> 
moor-, Eichenlohe, Kohlensãure-, 
Schwefel Bãder etc.) 

Für ie Behandlung von Damen 
steht eine Masseurin zur Ypi*' 

lügung. 
Rua Banjamin Conatant SI. 

São Paulo. 2632 

Fabríbiion von Wãscll 

Manufactura JVIargaridi 

Kna da C*oní«íolaç&o 431 — 8. Paulo. 

'Especificu: 

für Damen und schwache Personen 

Mistura Fertuginosa Gíycerinadj 
(glycerünhaltige Eisenraixtur) 

HergestesUt von Apothekei 

Erich Albert Qauss 
analysiert durch die sta^atliche Sanitâtsbehõrde, ausgezeichnet ii 
dem Ehrendiplom and de-r goldenen Medaille durch die italieniscl 
chejíisch-phjBikalischc A-.liademie in Palermo. — Das letzte Wo 
in der positiven Medicin. Ersetzt mit grossen Vorteilen: Emulsione 
Weine, Elixir etc- Das b este und sicherste Mittel in der Behan 
lungbei: Blutarmut, Bleechsucht, Weissfluss, Gebârmutterschme 
zen, Unregelmãssigkeitemder Monatsperiode, Ausbleiben derselbe 
Gebãrmutterbluttiiigen,A_ppetitlosigkeiten, Malaria, Anchylostomui 
Nervenschwãche, Sahr-o-Bd Krãftigungsmittel. Unvergleichlich fi 

Mánner, Frauen und Kinder. 

I 

■ 

I 

I 

, PARA. 
IMPRESSOS 

k » KUA 
 ^ QUINTINO 

»0CAYUV\23 
/fí?fet^"o,^5.PAüL0 

Mellins 

das beste Nahrungsmittel 
für Kinder und Kranke 2340 

Agenten: Nossack 4b Oo., Santos 

Food 

Qutachtendes bekmnnten 
Arztes Dr- W Iter Seng, 

São P au Io 
S. Paulo, 12. Msrz in£2 
Geehrter Herr Erich Gauss ! 
Ich habe Ihr Ispedficcam bei 

drei Kranken meijer Prxivat- u. 
Hospital-Klinik angewMcdet und 
beglückwünsche Sie heatie, Herr 
Gauss, wegen des sicliere:i Erfol- 
ges, den diese Anvrenduiig;braclite 
Allenehmen diese Arznaraiitgros- 
ser Lcichtigkeit, i. die Síranken 
selbst, wenn sie die ToUiItuende 
Wirkungerkennec, veriaragen die 
Fortsetzung der Behaiidl.íag mit 
derselben. Ich kaia Ilmaen einen 
Rat erteilen : Es ist cicHt nõtig 
Reklame für Itir Piip«srat zu 
machen, es selbst wiid.es tun. 
Jedes Glas, das Terktarft wird, 
ist die beste Reklame, vesi es die 
Wirkung liervort>riigt,via5 mehr 
wert ist ais alie Irosckürren, An- 
noncen, Attaste u. AehnücBies. Sie 
kõnnen diesen Brief ver-Tenden, 
denn nicht duurn micli Boll Ihr 
Praparat geehrt Trerden, tondern 
es ehrt uns. 

Stets zu Ihrer Terfüjuiig 
Or. Waltea" Saiig n.tp 

Ru 1 Itapeteningi23, S. Taulo 

Qutachten des Dr.Frand 
Meirelles, bestbekanntd 
Arzt inPirajú. — S Paul 

Pirajú, 22, April 1912. 
Sehr gesòhâtzter Herr Gaus 

Ich beehre mich, Ihnen, vereh 
ter Freund, mitzuteilen, dass i( 
Ihre Mistura Ferrugínosa Glyc 
rínada in meiuer Klinik verwe 
det haba. Ich babe damitgross 
aitige Resultate erzielt. 

Ich habe sie verordnet bei A 
chylostomum u. bei Sumpffiebe 

! Die vollstãndige Heilung geschí 
in 80 kurzer Zeit, dass ich gai 

' u. gar überrascht war. Das M 
I dikament hat so angenehmen G >. 
schmack, u. so sichere Wirkun r, 
dass die Patienten es sehr ger^e 

■ nehmen. Ich beglückwünsche Sije, 
i verehrter Freund, zu der Wol l- 
tat. welche Sie der Menschhcit 
erwiesen, sowie zu dem wisseii- 
schaftlichen Erfolge, den Sie Ihre n 
bestãndigen, zâhen Studien zuvet- 
danken haben, Seien Sie übeÇ- 
zeugt, dass ich in meiner Klinf k 
Ihr Prâparat stets verwendén 
werde, w es nur angeht. GentíV- 
migen Sie den Ausdruck mein< 
Glückwünsohe und verfügen Sí 
frei über Ihren Freund 

I Dr. Fr«nao nieiralles. 

I 

I 

u 

Q 

Tausende Personen geheilt, Preis 3$, Dutzend B0^§ 

Zu haben in alion batsseren Apolheken nnd Drognerle 

Ffibrlk und Laboratorlum 

R. Roque, larp da Matriz 10, Est. S. Paul 

laiaplniederlase: 

Dro0ii8rÍ8Biryl&C.'^" 

I 

Filial. Av. Rangel Pestana 19 

LIoyd Brazileiro 

í; 

Der Dampfer 1059 

(SATUR?rO 

cht am 18. Sept. von Santos nach 
aranaguá, Antonina, S. Francisco, 

Itaiahy, Florianopolis, Rio Grande, 
Pelotas, Porto Alegre, Montevideo 

Der Dampfer 
ORIOJV , 

geht am 25. Sept. von Santos nachPa- 
ranaguá, Antoniná, S. Francisco, Ita- 
iahy, Florianopolis, Rio Grande Pe- 
lotas, Porto Alegre, Mmitevia eo und 
Buenos Aires. 

Der Dampfer 
MAYUINK 

geht am 18 Sept. von Santoei nach' 
c ananéa Iguape, Paranaguá. 8. Fran- 
tisco, Itajahy, Florianopolis, Laguna. 

Fahrsclieine sowie weitere Aus- 
kii ifte bei dem Vertreter 

Ailhur Scheeffer 
PrAfa d» Ropublica (3, Santos. 

Lampor' k lloll Linie 

Passagib.aienst zwischen Brasilin 
und den vereinffeten Staaten, 

Der Dampfer 

Verdi 

geht am 13. Sept. von Santos nach 

Rio de Janeiro 
Bahia .nsis 

Trindad 
Barbados und 

N ew-Yo rk 

Wegen weiteren Informationan 
wende iran sich xn die Agenten 

F. S. Ham jshire &, Co. 
S, Panlo, Ru8 15 de Novembro 20 
Siuntos, Rua 16 de Nov. 30 Sobrado 

Companhia Nacional de 

Navegação Costeira. 

WSchentIloher Paiaagler-Dieiut svl- 
lohen Rio de Janeiro and Porto Ale- 
gre, anlaafend die H&fen Santoa, Pa 
ranagná, Florianopolis, Rio Srande a 
2934 Porto Ale|r9. 

Der naue Dampfer 

ITAPEMA 
geht am 15, Sept. von Santos nach 
Paranagai, Florianopolis, 

Rio Orando, Pelotas 
nnd Porto Ategre 

Diese Dampfer haben ausgezeich- 
nete Rãumlichkeiten für Passagiere 
und Eiskammern. 

Die Gesellschaft macht den Ab- 
.^endern und Empfãngem der durch 
Ihre Schiffe tran? ^ortierten Gütern 
bekannt, dass die tzteren in Rio an 
dem Armazém Nr. 13 kostenlos em- 
pfangen nnd abgeliafert werden- 
Nãhere Auskunft: Rua 15 da Hv 
wambro (Sob.> 

Reisender 

weicher den Staat São 

Paulo bereits mit Erfolg 

bereiste, von Importhaus 

gesucht. Offerten unter 

Chiffre S. M. B. an die 

Exp. ds. BI. S. Paulo 3666 

Hõhere 

Knato-iL MãdclieQ-SGliiile 
Ton 2103 

Dr. Nunes Cintra 
ist von seiner Reise nech Deutsch- 
land zuTw^ «jekehrt und steht seinen 

Klienten wieder zu Dicnsten. 
Spezialitãt: Krankheiten der Verdau- 
ungsorgane. der Lungen, des Her- 

zens und Frauenkrankheitan. 
Wohnung: Rua Duque de Caxias 
N. 30-B. Sprechstundea: Palacete 
Bamberg, Rua 15 de Novea bro. 
Eingang v. d. Rua João Alfredo ^1. 

S. Paulo 
2'8' Spricht deutsch. 

Frau llelcne Stegoer-Ablteid 

verbunden mit clnem kleinen 
:: Internat für Mãdchen. :: 

Sprechstunden wochentags 1—3 Uhr 
Bua Marquez de Itú N. 5 

S. Paulo. 

I Exteruato Ume. Ivauko 
Largo"da Liberdade 21, S. Panlo. 

Ausser dem allgemeinen Kursus 
sind Spezialklassen eii^eführt für 
Damen, und zwar für Franzõsisch, 
Englisch, Portugiesiscb, sowie für 
deutsche Sprache und Literatur, 
Malerei und Kandarbeiten, Piano 
und Saiteninstrumente. Spezialkur- 
Bus für Gesang, geleitet von einer 
kürzlich angekommenen Lehrerin. 

làclitiger Sclilosscr 
geaucht. Rua Joaquim Carlos 

'■N. 11, 8. Pa*lo 3683 

bewãhrto V or zügliche 
Wnrmmlttel: Vermiolda | 

IA von Georg Boettger (flüs- ^ 
sig); Varmlcapaulaa' 

J (ohne Geschmack). Ver-1 
langen Sie diese Medika-1 
mente in Ihrer Apotheke 
oier Drogenhandlung. - 
Grossverkauf Jofto Lo 

paai Rua José Botifacio 10 (Sob.) 
8. Paulo. 3212 

Uei Beste / 

Gegen; 

Sífr"' 
Dysenterie 

Tardauungsstõrungon 
Zu hab«n tn («dar DroRuarI* 

Túclitige Yerkâufeiln i Hotel Forsícr 
der Ijündessprache mSchtig, wird 
per sofort gesucht. Casa CUristoffel, 
Praça Antcnie Prada N 4, S Paulo 

Rua Brigadeiro Tobias N, 2o 
sao Punlo 

|Dr. Kie lit«ld 
Raolitaanvail'! 

::Etabliertaeit 18 16:: 
Sprechatunden von 12—3 Uhr. 
RiaQiltanUl.l.m :: Lmnlo 

Klinik für Ohrei-, Masen- 

:: und Halskranlcheitten :: 

Dr. Henrique Un(fenb»trg 

Spezialiit 2991 
frühcr Aasistent aa der Uimik von 
Prof. Ürbantschiticb-Vien. Spazial- 
arzt der Santa Caaa Spreschstun- 
den: 13—2 Uhr Rui S. B»«ato 33; 
Wohnung: Rua Sabart 11,5, Paulo 

Dr Celestino Bouri-oul 
2189 — Ars t — 
mit Praxia in Berlia u VWien 
Spezialist f ír iuoere Etnnk- 
'leiten, sowie für MniselieUn- 
tersuchungen: Btkterial.ogie, 
patholftgische Anitonrie nnd 
:: \Vassermaiin'8Clie Re«:t:ion:: 

— SprechstuTidoTi : — 
Rua 15 Nov. 4-C, ^on 1—J ühr. 
Wohn.: R. Gloria 75a. "lei—2471 

joséF.TliDinâi 

□ □□ Koastruktoraatb 

Rua lã de Novembro N. 3!! 

líeubanten - - - 

Reparataren 

§ Elsenbeton - - • 

Plane 

Vorahsclilílííer gratií j 

„BroDChior 
ist das Beste K[itta 

gegen alie Brust- 
Halskrankheiten, lindert jeden I[us- 
ten in wenigen Stunden 
ben in allen Aootheken. 

Zu 

und 

ha- 

LandaníenUialt 

Auf einçr Fazenda, in ^e- 
sunder Gegend, ist das Wojin- 
haus zu vei'mieten. Zu eríra- 
gen Rua ConsolaçJo 4'ál, S. 
Pau^o 57-• 
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